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Wöchess liche Beilage: Abvnnlementslprſeis
für das Quartalf: I Mark bei Abholung

Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.
Mark 29 Pfg. durch die Poſt

e 251. Sonnabend den 22. Dezember. 1894.
Abonnements Einladung.

Mit dem I. Januar 1895 beginnt ein
meues Abonnement auf den

Merſeburger Correſpondenk.
Wir laden hlerzu ergebenſt ein Und bitten

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Be
ſtellungen rechtzeitig aufzugeben, damit in

der regelmäßigen Zuſendung des Blattes keine
Unterbrechung eintritt und neu eintretenden
Abonnenten die erſten Nummern des Quartals
pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis, ſowie die
Reichhaltigkeit des Jnhalts, der durch das
Jlluſtrirte Sounntagsblatt“ und die

gleichfalls wöchentlich erſcheinende Land
wirthſchaftliche und Handelsbeilage“
nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich
ergänzt wird, haben dem Corxreſpondent“

im Laufe der verfloſſenen Jahre einen über
Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und
dürfen wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem
Bemühen, den ſteigenden Anforderungen nach
Möglichkeit gerecht zu werden auch weiterhin

vermehren wird.
Der viertelzährliche Abonnementspreis

beträgt wie bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Be
Zug durch die Poſt (excluſive Peſtellgeld), 1 Mk.
20 Pf. beim Colporteur und Mk. bei unſeren
Abholeſtellen.

Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere
WColporteure und Ausgabeſtellen, ſowie die
Expedition nehmen Beſtellungen auf den
Correſpondent“ gern entgegen.

Mit Hochachtung
Redacktien und Ezpedition.

Nationalliberale Wirthſchafts
politik

Unter dem Stoß van Jnitiativanträgen, welche
Dem Reichstage in den erſten Tagen der Seſſion
zugegangen ſinh, befindet ſich ein ſolcher der Abgg.
Frh. v. Heyl zu Herrenſtein, Graf v. Oriola und
Dr. Friedberg, der alſo lautet „Der Reichstag
wolle beſchließen, die verbündeten Regierungen zu
erſuchen, den Freundſchaſts, Handels und Schiff
fahrtsvertrag mit der Argentiniſchen Republik vom
19. Septeinber 1857 auf Grund des Art. 10 dieſes
Verkrags Zu kündigen Eine Begründung iſt nicht
beigegeben und iſt eine ſolche bisher auch nicht in
der Preſſe bekannt gegeben. Die „Kreuzztg.“ hat
ſich zwar fehr erfreut über dieſen Antrag ausge
ſprochen, aber was damit bezweckt werden ſoll, hat
ſie nicht verrathen. Die Antragſteller haben bei der
Berathung des deutſchruſſiſchen Handelsvertrags für
den Antrag der Agrarier auf Erhöhung des Roggen
zolls, alſo für Ablehnung des Vertrages geſtünmt.
Unter den Abgeordneten, welche den Antrag unter
ſtützt haben, beſinden ſich ſteben, die ebenfalls gegen
die Roggenzollermäßigung im Vertrage mit Ruß-
land geſtimmt haben. Ob und wann der Antrag
im Reichstage zur Verhandlung kommen wird, iſt
noch nicht abzuſehen. Die Vermuthung liegt nahe,
daß der Antrag aus dem Wunſche hervorgegangen
iſt, dem argentiniſchen Getreide, deſſen Einſuhr in
den letzten Jahren ſtark geſtiegen iſt, den Zutritt
zu dem deutſchen Markte zu erſchweren und dadurch
eine Erhöhung der Getreidepreiſe herbeizuführen.
Der Vertrag von 1857 iſt ein Meiſtbegünſtigungs
vertrag. Das Reich iſt alſo verpflichtet geweſen,
nach dem Abſchluß der neuen Handelsverträge mit

m r re e e S cOeſterreich-Ungarn, Rußland, Jtalien u, ſ. w. die jbegünſtigungsverträge verpflichtet iſt, den mit
ermäßigten Zollſätze auch auf die Einfuhr aus Ar Deutſchland concurrirenden Ländern dieſelben

Zollermäßigungen zuzugeſtehen, welche es Deutſchland
eingeräumt hätte. Dazu kommt, daß die argentini
ſchen Jnduſtriezölle nicht eigentliche Schutzzölle ſind,
weil dort eine leiſtungsfähige Jnduſtrie bisher nicht
beſteht. Die Zollerhöhungen, von denen die Rede
iſt, ſind lediglich durch das finanzielle Bedürfniß
des Landes veranlaßt. Eine vertragsmäßige Herab
ſetzung und Bindung der Zölle würde alſo die
Deckung des finanziellen Bedürfniſſes des Landes
erſchweren. Unter dieſen Umſtänden würde ein
Verſuch, auf dem Wege des Abſchluſſes eines Tarif
vertrags den Abſatz von Jnduſtrieproducken nach
Argentinien zu erleichtern, von vornherein ausſichts
los ſein; d. h. zu einem Zollkriege mit Argentinien
führen. Die Anwendung des autonomen Tarifs auf
die dortige Einfuhr von Getreide und ſonſtige Roh
producte würde die Regierung unzweifelhaft mit
erhöhten Zollſätzen für die deutſchen Jnduſtrieproducte
heantworten, ſo daß die deutſche Jnduſtrie gegenüber
der engliſchen, italieniſchen u. ſ. w. eoncurrenzunfähig
werden müßte. Demnach kommt man zu dem
Schluſſe, daß die von den Antragſtellern verlangte
Kündigung des Meiſtbegünſtigungsvertrags der
deutſchen Landwirthſchaft zum mindeſten keinen
Nutzen, der deutſchen Induſtrie aber ſchweren
Schaden bringen würde.

ger
Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhaus rief am Mittwoch bei Be
rathung des Sonntagruhegeſetzes Pater Weber
nach einer Rede des Handelsminiſters Grafen
Wurmbrand durch den Hinweis auf Jtalien und
die Banca. Romang ſowie durch einen heftigen
Angriff auf Crispi einen lebhaften Zwiſchenfall

hervor und ward vom Präſidenten wiederholt zur
Sache gerufen. Da er auf Bismarck und Andraſſy
als Begründer des Dreibundes angriff, ward ihm
das Wort entzogen. Weber appellirte an das Haus,

welches die Wortentziehung beſtätigte Eine
ungariſche Biſchofsconferenz hat am Mitt
woch in Peſt getagt. Es waren dazu auf Einladung
des Fürſt Primas Vaszary faſt ſämmtliche Prälaten,
init wenigen Ausnahmen, darunter Biſchof Schlauch,
welcher ſein Ausbleiben entſchuldigt hatte erſchienen
Die Berathungen wurden für vertraulich erklärt und
die Conferenz nachmittags geſchloſſen. Die
Demiſſion des Kabinets Wekerle kann
nunmehr wohl als ſicher gelten. Wie mehrere
Wiener Blätter melden, dürfte Wekerle am Donners
tag in ſeiner Audienz beim Kaiſer die Demiſſion
des ungariſchen Kabinets überreichen. Meldungen
aus Budapeſt bezeichnen den Präſidenten des Abge
ordnetenhauſes Bauffy als muthmaßlichen Nachfolger
Wekerles im Miniſterpräſidium. Gutem Vernehmen
nach hätte der Honvedminiſter Baron Fejervary
bereits am 8. Dezember dem Monarchen die De
miſſion des Kabinets als unwiderruflich bezeichnet.
Nach der nunmehr erfolgten Bewilligung des pro
viſoriſchen. Budgets werde der Miniſterpräſident
förmell die Demiſſion des Kabinets überreichen und
ſeine Nachfolger vorſchlagen. Man hält es für
ausgeſchloſſen, daß die Miniſter Wekerle, Szilagy
und Hieronymi einer zukünftigen Combination an
gehören könnten. Dr. Wekerle wurde am
Donnerstag Nachmittag von dem Kaiſer in Audienz
empfangen

Raßland. Die Krönung des ruſſiſchen
Kaiſerpaares wird nach den bisherigen Be
ſtimmungen im April 1896 ſtattfinden. Der Kaiſer
ünd die Kaiſerin begeben ſich nach der Krönung

gentinien anzuwenden und zwar ohne jede Gegen
leiſtung Das iſt eben die Folge der Meiſtbe
günſtigung, durch welche ſich die vertragſchließenden

Theile verpflichten, einander jede Begünſtigung
zu Theil werden zu laſſen, die ſie anderen
Staaten eingeräumt haben oder in Zukunſt ein
räumen werden. Wird der Verkrag von 1857 ge
kündigt, ſo tritt von dem Tage des Außerkrafttretens
deſſelben an für die Einfuhr aus Argentinien der
autonome Zolltarif in Kraft, ſo daß alſo das argen
tiniſche Getreide anſtatt 35 Mark 5 Mark Zoll zu
zahlen hätte. Die Frage iſt nun, ob dadurch eine
Erhöhung der Getreidepreiſe in Deutſchland herbei-
geführt werden könnte. Die Frage iſt ja heute keine
heoretiſche mehr. Während des Zollkriegs mit Ruß
land, der mit dem Jnkrafttreten des Vertrags vom
.20. März d. J. aufhörte, war das ruſſiſche Getreide
einem Einfuhrzoll nicht nur von 5, ſondern von
7 Mark unterworfen Gleichwohl iſt eine Preis
erhöhung nicht eingetreten, weil bei den guten Ernten
n den übrigen Getreide Produzirenden Ländern der
deutſche Bedarf zur Genüge aus ſolchen Ländern
veſchafft werden konnte, welche ſich der Vortheile
unſeres Vertragstarifs erfteuen. Das ruſſiſche Ge

kretde war genöthigt, ſich einen anderen Markt zu
ſuchen, während an Stelle des ruſſiſchen Getreides
nach Deutſchland mehr ungariſches, rumäniſches,

amerikaniſches und argentiniſches Getreide importirt
wurden Ebenſo würde es nach Aufhebung des
Vertrags mit Argentinten mit dem Getreide dieſes
Landes gehen mit einem Worte, es würde in dem
Getreidehandel lediglich eine Verſchiebung eintreten.
Wie aber in der Zeit vom 1. Auguſt 1893 bis
S 20. März 1894, d. h. während des Zollkriegs
mit Rußland der Getreidepreis auf dem Welt
markt und demnach auch in Deutſchland nicht nur
nicht erhöht, ſondern herabgemindert wurde, ſo würde
Das auch jetzt der Fall ſein. Jn dem Augenblick,
wo Argentinien deshalb, weil ſein Getreide in Deutſch
land nicht mehr concurrenzfähig iſt, andere Abſaßz
gebiete ſuchen müßte, würde es genöthigt ſein,

ſein Getreide, welches von dem deutſchen Markt
ausgeſchloſſen iſt, zu niedrigeren Preiſen zu ver

kaufen und dadurch würde der Weltmarktpreis und
demnach auch der deutſche Getreidepreis gedrückt

werden. Der deutſche Getreideproducent würde alſo
von dieſer Maßregel keinen Vortheil, ſondern nur
Schaden haben. Der Nachtheil wäre allerdings auch

auf Seiten Argentinitens, inſofern der dortige Ge
treideproducent ebenfalls mit einem geringeren
Preiſe zufrieden ſein müßte. Die zweite Frage iſt
Die welche Wirkung würde die Aufhebung des
Wertrags mit Argentinten auf die deutſche Jndaſtrie
haben Argentinien hat hisher Tarifverträge micht

abgeſchloſſen die geſammte Einfuhr unterliegt alſo
den Sätzen des autonomen Zolltarifs und die
Meiſtbegünſtigungsklauſel hat thatſächlich nur die
Bedeutung, daß die deutſche Einfuhr nicht ungünſtiger
behandelt werden darf, als die Einfuhr aus einem
anderen, mit Deutſchland concurrirendem Lande. Jn
Folge der ſteigenden Einfuhr argentiniſchen Ge
treides nach Deutſchland iſt auch der Abſatz der
deutſchen Jnduſtrieproducte nach Argentinien geſtiegen.
Selbſt wenn Letzteres darauf verzichten ſollte, nach
Aufhebung des Vertrags die deutſchen Waaren mit
Zuſchlagszöllen zu belaſten, ſo würde ſelbſtverſtändlich
die deutſche Einfuhr von Jnduſtrieproducten zurück
gehen, weil Argentinien dieſe denjenigen Ländern
entnehmen würde, in welchen es Abſatz für ſein
Getreide findet. Aber, meint man, die Kündigung
des Vertrags werde Argentinien veranlaſſen, einen
Tarifvertrag mit Deutſchland abzuſchließen und der
deutſchen Einfuhr Zugeſtändniſſe zu machen. Abge nach NishniNowgorod, um die für 1896 in Aus
ſehen davon, daß Argentinien bisher keine Neigung ſicht genommene Nationalausſtellung zu eröffnen.
gezeigt hat, auf Tariſverträge einzugehen, würde ein Jn den oberſten ruſſiſchen Verwaltu n gs
Tarifvertrag für Deutſchland nur ein ſcheinbarer ſtellen werden gutem Vernehmen nach zu Neujahr
Vortheil ſein, weil Argentinien durch die umfaſſende Veränderungen erfolgen. Nach
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auch mit anderen Ländern abgeſchloſſenen Meiſt einem Lemberger Telegramm der Magdeb. Zig.
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Vier (Zanardelli, Brin, Rudini und Cavallotti)

433 000 Lire für die Gründung eines internationalen

wurden die Chefs ſämmtlicher Verwaltungszweige
im Auftrage des Zaren angewieſen fortan die
Verſetzung von Beamten aus confeſſtonellen und
nationalen Rückſichten zu unter laſſen. Der
ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Graf
Schuwalow, war wiederholt als Nachfolger des
Generals Gurko im Amt des Generalgouverneurs
von Ruſſiſch-Polen genannt worden. Jetzt wird in
Petersburg beſtätigt, daß die Ernennung als voll
zogene Thatſache angeſehen werden kann.

Jtalien. Zu den Skandalen in Jtalien
ſteht noch immer der Beweis für die Behauptung
Crispi's aus, daß alle Crispi's Privatverhältniſſe
betreffenden Documente in den Veröffentlichungen
Giolitti's lediglich Fälſchungen ſeien. Dagegen hat
ſich der Unterſtaatsſecretär des Jnnern, Galli, in
einer Unterredung mit dem römiſchen Correſpondenten
des „B. T.“ ſehr zuverſichtlich für ſeinen Chef ge
äußert. Niemals hatte, wie Galli auf das Be
ſtimmteſte verſichert, Crispi andere als erlaubte und
anſtändige Beziehungen zur Banca Romana. Den
Wechſel von 20000 Fres,, den Crispi wenige Tage
nach Erörterung der Bankenquete, d. h. am 29.
Dezember 1892 bei der Bank discontirte, habe
Crispi pünktlich bei Verfall im März bezahlt. Es
ſei Crispi niemals eingefallen, in der Kammer zu
Gunſten der Banca Romana einzutreten, er habe
Damals nur die dem Credit ſchädliche Engquete, die
Colajanni anregte, bekämpft. Der Brief von Frau
Crispi, worin dieſe von Tanlongo zwanzigtauſend
Lire verlangt, da ihr Mann zu Gunſten der Banca
Romana geſprochen habe, ſei entweder eine völlige
Vrfindung oder mindeſtens eine abſichtliche Entſtellung.
Weiterhin erklärt Galli auf's Beſtimmteſte, daß das
ganze Kabinet mit Crispi fortdauernd
abſolut ſolidariſch ſei, ſowie daß der König
durchaus mit dem Miniſterpräſidenten
Hharmonire und denſelben energiſch ſtütze.
Das Kabinet ſtehe ſogar derart auf Crispi's Seite,
Daß es urſprünglich den Motivenbericht zur Ver

vernichtet werden ſollte. Jetzt kommt die Meldung, Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr einer Weihnachts
daß die Deputirtenkammer nach lebhafter Diseuſſton
mit 64 gegen 45 Stimmen die Vorlage ablehnte,
nach welcher ein Theil der Korinthenernte
zurückgehalten werden ſoll. Aus der ſummari
ſchen Faſſung dieſer Meldung geht nicht recht hervor,
um was es ſich bei dieſer neuen Vorlage eigent
lich gehandelt hat. Es ſcheint eine Abſchwächung
des früheren Beſchluſſes beabſichtigt geweſen zu
ſein, denn vom bloßen Zurückhalten“ bis zum
„Vernichten“ iſt es doch ein ziemlich weiter Schritt.
Nach der „Voſſ. Ztg.“ bedeutet der Beſchluß der
Kammer die gänzliche Beſeitigung des früheren. Es
ſollten noch die Ausführungsbeſtimmungen, über die
keine Klarheit herrſchte, berathen werden, aber die

Kammer lehnte ſchließlich die geſammte
Vorlage ab. Dazu hat wohl viel beigetragen,
daß die Vertreter der größten Korinthendiſtrikte
(Aigion, Argolis, Meſſenien und Korinth) ſich ent
ſchieden gegen eine Vernichtung ihrer Bodenwerthe
ausgeſprochen haben. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus
Athen gemeldet wird, waren Gewaltmaßregeln gegen
die Regierung zu befürchten und die Oppoſitions
blätter forderten bereits den König auf, Trikupis ſo
zu beſeitigen, wie er es einſt mit Delijannis gethan

Türkei. Die Ernennung einer Unter
ſüchungscommiſſion für Armenien mit
europäiſchen Mitgliedern hat nach dem Bericht eines
armeniſchen Blattes eine merkliche Beſſerung des
Verhaltens der türkiſchen Behörden gegenüber den
Armeniern nach ſich gezogen. Viele Verhaftete wurden
freigelaſſen die Kurden wurden gezügelt, ein Kurden
häuptling nach Conſtantinopel citirt.

Ofſtaſtatiſcher Ketegsſchanplatz. Die letzten
Erfolge der Japaner und der darnach mit
Sicherheit zu erwartende Vorſtoß gegen Peking haben
die Leiter des chineſiſchen Staatsweſens vollends
kopflos gemacht. Nach einer Meldung der „Times“
aus Shanghai hätte der Kaiſer von China am 17.

Tagung der Seſſion in allen Gemeinden Italiens
öffentlich anſchlagen laſſen wollte. Crispi werde
ſeinen Feinden mit derartigen Beweiſen aufwarten,
Daß jene dem allgemeinen Spotte zum Opfer fallen
würden. Uebrigens ſei auch in parlamentariſcher
Hinſicht der Regierung nicht bange; die Koalition der

habe keine Ausſicht auf Erfolg, wie auch die bis
herige Regierungsmajorität kaum geſchmälert ſei.
Inzwiſchen hat ſich auch der Senatauf Crispis
Seite geſtellt. Die „Riforma“ meldet, die Senats
Commiſſion habe einſtimmig beſchloſſen, die Giolitti
ſchen Bocumente gänzlich unberückſichtigt zu laſſen,
heils wegen ihres Jnhalts, theils deswegen, weil
Giolitti den Urſprung der Schriftſtücke nicht nenne.
Martuscelli, welcher ſeiner Zeit die Hausſuchung
Bei der Banca Romang vornahm, hat eine Klage
gegen Giolitti wegen Mißbrauchs von Documenten
ingereicht. Ueber die Vertheilung der
Entſchädigungsſumme an die Opfer der
Vorfälle in AiguesMortes hat die zu
Dieſem Behuf eingeſetzte italieniſche Commiſſion jetzt
Bericht erſtattet. Darnach wurden von 739 000
Vire, die aus Sammlungen und aus der franzöſiſchen
Entſchädigung ſtammen, 306 000 Lire vertheilt und
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Wohlthätigkeitsinſtituts in Marſeille beſtimmt.
Giolitti iſt am Mittwoch Abend in Berlin auf
Dem Anhalter Bahnhof eingetroffen, wo ihn ſein
Schwiegerſohn und ſeine Tochter erwarteten.
Aus der erythräiſchen Colonie am Rothen
Meere meldet die Agenzia Stefani“ einen erfolg
weichen Zug der italieniſchen Truppen gegen den
unzuverläſſigen Häuptling der Landſchaft Okule
Kuſai, Batägos. Batagos wurde in Halat ange
griffen, beſtegt und getödtet. Seine Anhänger flohen
und wurden verfolgt ſie hatten bedeutende Verluſte
an Todten und Verwundeten. Auf Seiten der
Italiener wurden nur zehn Mann getödtet und 22
verwundet ſämmtliche Todte und Verwundete ſind
Eingeborene. Das ganze Gebiel bis zum Sudan
Hin iſt jetzt ruhig

Belgien. Bei der Berathung des belgiſchen
Budgets in der Deputirtenkammer ſprach ſich am
Mittwoch der Finanzminiſter Des met D enäyer
energiſch gegen eineprogreſſive Einkommen
ſteuer aus, welche er als einen Schritt zum
Collectivismus anſehe. Ferner erklärte der Miniſter,
die Regierung habe keineswegs die Abſicht, irgend
welche Auflagen auf ausländiſche Cerealien zu legen
ſie werde aber eine mäßige Steuer auf fremdes
Mehl beantragen.

Bulgarien. Mit der Neubildung des

gouverneur Taotat Kung und vier Generale, welche

Hauptquartier zu begeben, da ſie fürchteten, daß

veſteigung des Kaiſers Nikolaus II. von Rußland

bulgariſchen Kabinets iſt Radoslawow
bhetraut worden.

Griechenland Die volks wirthſchaftliche
Weisheit der griechiſchen Stagatskenker
hatte bekanntlich jüngſt in der Kammer die Annahme
einer Vorlage mit 74 gegen 69 Stimmen durchge

Sdrückt, wonach ein Theil der Korinthenernte
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zur Erzielung höherer Preiſe von Staatswegen

dem Anhalter Bahnhof perſönlich den König von

o etroffen iſt,
v C

hauſen

Dezember eine Proklamation erlaſſen, welche den
Vizekönig Li Hung Tſchang beauftragt, den Civil

in Port Arthur kommandirten, in Haft zu nehmen
und nach Peking zu ſchicken, wo ſie wegen des
Verluſtes der Feſtung beſtraft werden ſollen.
Admiral Ting ſoll verhaftet ſein, weil er das See
magazin nicht vertheidigte. Ein Neffe des Kapitäns
Hanneken iſt, wie die „Times“ ferner meldet, nach
Tientſin gegangen, um den Oberbefehl über die
dortigen Truppen zu übernehmen. Die chineſiſchen
Militärbehörden geſtatteten nach einer Meldung
des „B. T. den auf dem Kriegsſchauplatz einge
troffenen fremden Militärattachees nicht, ſich ins

dieſe ermordet werden. Nach derſelben Tientſiner
Quelle ſtehen die Japaner nur noch wenige
Tagemärſche von Taku. Die chineſiſchen
Streitkräfte ſind durch kombinirte japaniſche Armeen
in den Flanken überflügelt. Eine Demonſtration
der japaniſchen Flotte wird bei Shanhaikwan er
wartet, während die Truppen weiter ſüdlich gelandet
werden. Die erſte japaniſche Armee, welche
von Tſchenlientſcheng aus operirt und den Vor
marſch auf Mukden und Niutſchuang vorbereitet,
rückt langſam vor; das Terrain iſt ſchwierig und
die Chineſen leiſten vielfachen Widerſtand. Die
erſte japaniſche Armee ſcheint Niutſchuang oder
Schanhaikwhn nicht eher erreichen zu wollen, als
bis eine andere Armee bereit iſt, Tientſin anzugreifen

Die japaniſchechineſiſchen Friedens
verhandlungen ſind abgebrochen worden.
Die japaniſche Regierung erſuchte, wie die „Voſſ.
Ztg.“ meldet, den amerikaniſchen Geſandten in
Tokio, er möge ſeinen Collegen in Peking verſtändigen,
die durch die beiden Geſandten geführten Friedens
verhandlungen böten keine Ausſicht auf Erfolg, da
Japan nicht an die Aufrichtigkeit Chinas glaube.
China müſſe direkt um Frieden bitten.

es

Deutſchland.

Berlin, 21. Dez. Der Kaiſer empfing am
Mittwoch Mittag den ruſſtſchen General- Adjutant
Sſwetſchin, welcher mit der Notiſication der Thron

beauftragt war, behufs Ueberreichung des bezüglichen
Schreibens. Mittwoch Nachmittag begab ſich der
Kaiſer nach Berlin und hörte den Vortrag des
Reichskanzlers in deſſen Palais, worauf er der Vor
ſtellung im Opernhauſe beiwohnte Donnerstag
früh beſuchte der Kaiſer zunächſt die Ateliers der
Bildhauer Baumbach, Begas, Eberlein und Unger.
Nach Rückkehr ins Schloß nahm er den Vortrag
des Kriegsminiſters und des Chefs des Militär
cabinets entgegen. Um 1 Uhr empfing er auſ

h

Sachſen, der zum Jagdbeſuch in Berlin einge
und fuhr Nachmittag in Begleitung des

ben, ſowie des Prinzen Heinrich, der eben

zuſammengeſetzten Reichstag finden könnte.

feier im Friedrichsſtiſt zu Steglitz bei. Donnerstag
Nachmittag empfing ſie den ruſſiſchen General
Sſwetſchin und wohnte um 6 Uhr einer Weihnachts
feier im PeſtalozziFFröbelhauſe bei.

(Fürſt Bis marck) beabſichtigt Donnerstag
Mittag Varzin zu verlaſſen und über Berlin nach
Friedrichsruh zurückzukehren. Zu Ende der Woche
wird ſodann die ganze fürſtliche Familie in Fried-
richsruh verſammelt ſein, erſt dann werden endgiltige
Beſchlüſſe über die Beiſetzung der Fürſtin gefaßt.

(Der Bundesrath) trat am Donnerstag
zu einer Plenarſitzung zuſammen.

(Die Eröffnung des preußiſchen
Landtags) am 8. Januar wird nunmehr durch
die „Nat.Lib. Corr.“ beſtätigt.

(Der Handelsminiſter) ſoll nun doch
ſeinen Entwurf einer Reform der Handels-
kammern dem Staatsminiſterium vorgelegt haben.

(Die frühe Vorlage des preußiſchen
Staatshaushaltsetats) ſoll, wie der „Hamb.
Corr.“ annimmt, beabſichtigt ſein, um damit auf
die Budgetcommiſſion des Reichstags
Eindruck zu machen angeſichts des preußiſchen
Deſizits von 35 Millionen Mark. Dieſer Ein
druck könnte doch nur dahin wirken, daß die Budget
commiſſion um ſo eifriger ſich bemüht, Aus
gabeſtreichungen vorzunehmen, namentlich an
dem Militäretat, dem Marineetat und dem Colonial
etat. Wenn es gelingt, im Reichshaushaltsetat die
Spannung zwiſchen Matrikularbeiträgen und Ueber
weiſungen, welche bekanntlich nach dem Entwurf
33 Millionen beträgt, zu beſeitigen, ſo würde ſich
ſchon dadurch das preußiſche Deſizit auf etwa 13
Millionen Mark ermäßigen.

(Ein neues Stempelſteuergeſetz) wird
dem preußiſchen Landtag in der nächſten Seſſion
ſicher vorgelegt werden. Es handelt ſich hierbei
keineswegs um eine Correetur veralteter Faſſungen
in dem preußiſchen Stempelſteuergeſetz von 1822,
ſondern um eine ganz erhebliche Mehrbe
laſtung des Geſchäftsverkehrs. Es heißt
ſogar, daß Miniſter Miquel verſuchen will, den in
der ReichstagsSteuercommiſſion faſt einſtimmig ab
gelehnten Quittungsſtempel als Landesſtempel
ſteuer einzuführen.

S KGur Umſturzvorlage im Reichstage.)
Daß die Umſturzvorlage in ihrer jetzigen Geſtalt
keine Mehrheit findet, ſteht nach der „Koln. Volks
ztg.“ feſt. „Wenn alſo die Regierung Luſt
und Muth hat, kann ſie eine Handhabe
zur Auflöſung gewinnen; die Handhabe iſt
freilich auch danach. Knebelung der öſſentlichen
Meinung und neue Steuern werden eine prächtige
Wahlparole für die Regierung abgeben. Die Mehr
heit des Reichstags hat die Auflöſung nicht zu
fürchten ſie iſt aber auch nicht conſlictslüſtern.
Sie wird zwar für die Tabakſteuer ſich nicht be
geiſtern, aber auch die Umſturzvorlage nicht ohne
Weiteres abweiſen ſie wird ferner in wirthſchaſt
lichen Fragen, beſonders was die Sorge für die
Landwirthſchaft angeht, die Regierung gern unter
ſtützen. Es ſcheint überhaupt ſehr ſraglich, ob die
Regierung in dieſer Beziehung je einen günſtiger

Reichs
ſchatzamtsſecrekär Graf Poſadowsky hat gar ſchöne
Worte zu Gunſten der Landwirthſchaft geſprochen
wir fürchten aber, er würde ſehr übel wegkommen,
wenn er mit einem Reichstage zu thun hätte, in
dem die Vertrauensmänner des Bundes der Land
wirthe die Mehrheit hätten. Vor den Thaten, die
man dann von ihm verlangen würde, dürfte ihm
ſelbſt etwas bange werden.“ Jn der Centrums-
fraction hat, wie die „Germania“ gegenüber
anderweitigen Meldungen erklärt, über die Umſturz
vorlage bei allen bisherigen Beſprechungen ſich eine
volle EGinmüthigkeit der Anſchauungen ergeben.

Die entgegenſtehende Meldung eines Berichter
ſtatters beruhe auf Erfindung.

Die Tabakſteuervorlage) ſoll, wie
wieder einmal angekündigt wird, dem Bundesrath in
den nächſten Tagen zugehen. Daraus darf man
aber nicht ſchließen, daß nunmehr eine Verſtändigung
zwiſchen den Regierungen über die Steuer und
Zollſätze erzielt iſt. Der bayeriſche Finanzminiſter
hat den Tabakintereſſenten, welche eine niedrigere
Beſteuerung von Rauchtabak verlangen, ein nett s
Geſetzle“ verſprochen in Baden verlangen die
Intereſſenten eine Erhöhung des Zollſatzes von 10
auf 85 Mark! Für dieſe frommen Wünſche dürfte
ſich ſelbſt im Bundesrath keine Mehrheit finden.

Die Berliner Oberſeuerwerker-
ſchüler) ſind der „Magd. Ztg. zufolge am Mitt
woch in Magdeburg aus ihrer Haft in der
Citadelle entlaſſen worden, ſie haben mit den
Mittags und Nachmittagszügen ihre Rückfahrt nach
den Garniſonen ihrer Regimenter angetreten. Sie
wurden am 30. September in der Nacht verhaftet

alls eingetroffen war, zur Jagd nach Königs Wuſter

Die Kaiſerin Friedrich wohnte

und am 19. Dezember entlaſſen, haben alſo insge
ſammt 82 Tage auf der Citadelle zugebracht.

S



e Uhr ein
t Skedlie de t be Do
im 6 u wiſſen
lhauſe h er We

beabſichtigt

ken, daß die Bi
ſich bemüht, a

nen, namentlich a

und dem Colongh
Hshaushaltsetnt die

trägen und eher
ach dem Entwurf

zen ſo würde i
ſtzit auf etwa

Werge ſetz vid

nächſten Seſſion
delt ſich hierbei

ilteter Faſſungen

eſch von 1822

che Mehrbe
rs. Es heißt
n will, den in
einſtimmig ab

Landesſtempel

eichstage)
igen Geſtalt
öln. Volks
ung Luſt
dandhabe
dandhabe ſt

öffentlichen

ine prächtige

Die Mehr

ng nicht zu
nflictslüſtern.

ſich nicht be

e nicht ohne

i wirthſchaft

orge für die

gern unter

güch, ob die

en günſtiger

ite, Reichs
gar ſchöne

geſprochen

wegkommen,

n hättz in
der Land

haten, die
MAlrfte ihm

utrums-
gegenüber

Umſturz
n ſich eine

m ergeben.

Berichter

ſoll wie
desrath in

darf man

ſtändigung

euer und
nzminiſter

medrigere

ein nett
angen die

es von
iſche dürfte

finden

rwerker
an Nitt

in der
mit den

ihre ma

ten.

verhaftet
ſo insge
t

Jagd Verpachtung.
Die Jagd im Gemeindebeztſoll Donnerstag en e895, maehmssage 8 Vnr, im

Gafthanſe zu Creypan auf ſechs hinter
einander folgende Jahre verpachtet werden.

edingungen im Termine
Der Gemeindevorſtand

2 er elger nungZwangsverſteigerung.
Somnnmahbemcl den 52 Dezember

A. J. Vom Vormittags 90 Ukr
werde ich im Caſino hierſelbſt
1 Schreibſecretär, 1 Sopha, 1
Sophatiſch, 3 Spiegel mit
Schränken l Regnlator, 2 große
Silder (Glasmalerei), 1 Zücher
regal m. AnterhaltungsWiſſen

g

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſebur, den 19. Dezember 1894.
Meyer. Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
SsSomnahberzal dem 22. d.

Vormittage I U verſteigere ich
im Caſino hier

24 Jaquets, Paletots u. compl
Zuzüge. 25 Atr. Paletotſtoff
1 Sianino, ca 2000 Cigaretten,
ca. 40 Bd. Labak, T Taden-
einrichtung 1 Nähmaſchine und
eine große Bartie gute Möbel

Merſeburg, den 19. Dezember 1894.
Waumehnüge, Gerichtsvollzieher

Schmiedeverkauf.
Eine in Merſeburg beleg, flott

gehende Schmiede iſt veränderungs-
halber bei 5000 Mk. Anzahlung
ſofort preiswerth zu verkanfen durch

Carl Rindeisceh, Merſe
burg, a. Neumarktsthor I.

Haus, paſſ. für Fleiſcher.
Jn ſehr bevblk. innerem Stadtviertel hierſ.

iſt ein ſehr gut verzinsl. faſt neues Hausgrund
ſtück, welches ſich hauptſächl. zur Errichtung
einer Fleiſcherei eignen würde, ſofort zu
verkaufen durch G. M öker in Merſeburg.

S Ein Pagt Länſerſchweine
ſtehen zum Verkauf

S Veißenſelſer Straße 13.
Eine kragende Zugkuh

Bſteht zu verkaufen
Reipiſch Nr. 27.

2 gute Milchziegen ſtehen
W zum Verkauf. Zu erfragene a Roſenthal Nr. 5.

ergmann's SchuppenPomade
veſeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch alle
läſtigen Kopfſchinnen und wird für den Erfolg
garantirt, à Fl. Mk. 1,60 bei Friſeur a
Wie

Gypsſiguren,
paſſend als Weihnachtsgeſchenke, insbeſondere

Kaiſerbüſten. Statuen berühmter Perſönlich
keiten, wie Schiller, Gözhe, Mozart, Beet
Hoven u. andere mehr, empfiehlt zu billigen
Preiſen

H. Kutzmer, Vorwerk 16.

W an enwerden ſchnell und gut vreparirt bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Waſſerdichte
Pfordedecken,
aus chem. präp. Segeltuch, in grau, braun
und ſchwarz, von Mk. 5, pro Stück an, offe
rirt MWeal. l s

Empfehle ſehr ſchöne
Karpfen u andre Sorten Fiſche

zum bevpoeſtehen Feſte

rn oKranutſtraße 9.

öllbergerWeigenn. Koggenmehl

ſowie alle uterartiket

ß. Ziesche, Roßmarkt 10.

e hDie Regeosburger Lotterie ist in Preussen, Bayern, Baden, Braunschweig, DBlsass
Lothringen, Hamburg, Hessen, Lübeck, beide Mecklenburg, Oldenburg, Sachsen-Meiningen,
Sachsen-Weimar, Schwarzburg-Rudolstadt und Waldeck gestattet.

Kinsatz ar 3 Mark e eEinmalige gros seRegensburger Geſdl-Lotterie
G

Ziehung am 12. Japuar 1895 und folgendes Tage.
5

aupfaewieanee

à 75,000 Mark,
a 50,000 Mark,
à 25,000 o.
à 10,000 o.

Porto u. Gewinnliste
30 Pf. extra, e

empfehlen die Bankhäuse r

4 Carl Heintze, Berlin
Hotel Royal, Varer den Linden 8,

WFilzſchuhe,
in allen gangbaren Größen, empfiehlt billigſt

W. Geoße, Schuhmachermſtr,
Breiteſtraßze 5.

Größte Auswahl

Splelwaaren
empftehlt auf dem Markt vis a vis

n nenempfehle: e
Vigiten- und

Grafulationskarten
in geſchmackvoller Ausführung zu billigſten
See F. Karius, Brühl 17.

Von Eichen, Eſchen, Rüſtern, Buchen,
Birken, Pappeln Linden halte

Schnittmaterial
aller Stärken

in guter, trockener Waare ſtets auf Lager.
Ferner ſind Felgen, Speichen. Naben,

gebohrt u. gelocht, Treppenſänlen, Tegillien,
Tiſch und Vettfüßze, roh und polirt, jeder
zeit vorräthig und empfehle ſolche beſtens zu
billigen Preiſen.

W. Semf,
Zimmerei und Zampfſägewerk,

Merſeburg.

ſ re a Habe hente etwas ganzBor 00 ſchweres ſettes geſchlachtet.
in Seide, Wolie, Wanen und Empfehle auch prima Wurſt.
Warchemd vom einfachſten bis zu V. a obelegauteſten empfiehlt zu billigſten Preiſen ve,

Elkner zu billigen Preiſen.
A. Weg gert.

Chriſtſtollen
in vorzüglichſter Qualität empfiehlt billigſt

Robert eyme.
Achtung.

R oſſchlächteret.h. Rosner Von Sonnabend den 22
Kl. Rätterstr. A. d. M. an

Zarmhandlung BRümglſgisclkh
von r à Pfd. 50 Pf.I e V ne im Gaſthof „Drei Kronen“,

Echlachthof Merſehntg. Lanchſtädten Str.
empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager von ge Zilligſte emntllirte
ſaienen, und rrekenen Delten auch Wir ch (haftsArtikel,
Speiler, im Ganzen und Einzelnen bei billigſter
Preisſtellung.

ſhe Kunde desgl. Kinderspielzeug
iſt angekommen bei

Geringni

Ewpfehle zum n
feinſte lebende n. Eis eKupfet ganver eghex, Schmaleſtr. 29.

BanllseltuulneSchellſſch, Cabeljan,

in größter Auswahl empfiehlt
Schollen, grüne Heringe.

Ferner a u ehltRäucherwaaren, als Bücklinge, Flundern, We Somme Seitenbeuntel 2.
Aale, Sprotten, Lachsheringe, Schellſiſch, afeinſten Aftiachaner und Ural Caviar, Wohnungs Wechſel.
fließend fetten Ranchlachs, Neungugen, Den hochgeehrten Herrſchaſten die ganz
Bratheringe, Sardinen, Delieateßheringe, ergebenſte Anzeige, daß ſich meine Wohnung
Auchovis, Aal und Hering in Gelée, von et ab
Apfelſinen, Citronen, Dattein, Feigenn Oelgrube Nr. 4

e

4

e Max Weinsehenk in Regensburg. I

zu ſehr billigen Preiſen.

vom Geſchäft des Kanfmanns Hrn.

Zinnspielwaaren88 g vMoritz Schirmer, srsehburg, S e
Margstrasse 16, Wntenplam 2, e ſowie8 empfiehlt in großer Auswahl zu wilitgen Preiſen Tämmsol daten

W Strickwolle, beſte Fabrkate. Handſchuhe Znöpſe. in großer überſichtlicher Auswahl. Ferner
389 Strümpfe, igues Fabrikat pr. Zeſäte.S Zirumpflängen, e gues Fabrikat Porhemden. Korden. Stamm secäel
M Anterhoſen. Fragen Sitten W in bekannter Güte, auf Wunſch ſofort
W rrreree e e (gravitt.eformhemden. in iträger. nnren. z ee 2 Wilh. Rössner 5

archenthenmdeg. re en. wirue. Zinngießermeiſter,g. Zopfhüllen. Kindermüßen. Futter 9r Zanß Handſchuhe Mannsſchürzen. Harchent. 9 Oelgrube 7.
Vorgezeichnete Artikel zu Weihnachtsgeſchenken Zinnene Wärmflaschen

v rig s u Auswahl Moers be e fertigt und reparirt d. O.
J„Moerita Sohirmer, Merseburg 70 ſch S lkartW EBurgstrasse 16. Mutenpian 2. d. en b le gr en

mit abger. Ecken,

Uenjahrsſpitzen,
geſchmackvoll garnirt.

r

g-
Prefſge billigste

Richard Schuri
Merſeburg.

Wilhelm Schüler,
Uhrmacher,

Neumarkt Ar. 20,

empfiehlt als
paſſende Weih
nachtsgeſchenke

in großer Aus
wahl Wand-

und Taſchen
uhren, Uhrketten,

Schmuckſachen in Gold,
Doublé u. Silber, Baro
meter u. Thermometer

Pauppem,
ſelbſtgekleidete. Köpfo, Arme,
Sehuhe, Strümpfe, Hütehem,
Band und Spitzen empfiehlt in
großer Auswahl zu außergewöhnlich
billigen Preiſen

e.
Oelgrube Nr. 26.

Cigarren,
nur gute abgelagerte Waare, in Packungen von

20 o Mille,
Cigaretten und div. Tabake,
ſowie

m Pfeifen
jeglicher Art,

Gigarrenſpitzen, Pfeifentheile c. X.
liefert zu ſehr billigen Preiſen

Richard Schurig,
Merſeburg.

Baum-Gebäck
von Mürbteig à Pf. 80 Pf.,

Halleſchen Honigkuchen
von Friedr. David Söhne

enpfteht ober eymne.
Deutſche

Frauen- Zeitung.
Wöchentlich drei Nummern und monatlich vier
Unterhaltungsblätter für junge Mädchen und
die Kinderwelt, vierteljährlich eine Kochbuch
beilage in Buchform, verbunden mit

Jluſtrirter WModenZeitung,
monatlich 2 achtſeitige Nummern und 1 Schnitt
muſterbogen. Viele belehrende und unterhaltende
Artikel über Alles, was das geſammte Gebiet der

erraten in Sedeeng und im Er
werbsleben berührt. Gediegenes Fenigroßer Sprechſaal en meton

e Stellen Vermittelung
urch Jnſerate für alle be Sweiblichen Geſchlechts e

die eine klare7 FKinzige Frauen-Zeitung, et
den heutigen Stand der Frauenbewegung bringt
und dieſe Deſtrebungen, ſoweit ſie gemäßigte
und berechtigter Natur ſind, energiſch unter et.

Preis vierteljährl. nur Mk. 50,
frei ins Haus Mk. 1,75

Beſtellungen bei ſämmtl. Wo uftalten,
Inſerate pro JeileW. wäre. befindet FraBücklinge à Rilte 1 Mark. e Probenummern durch H nes Verlag,

Coepenick Berlin.



mirt bed pentend er Pretsermaſignng tn alen Artikeln

S ſind im etmäßigt die h Beſtände
als omplete ege, aletots, Peherinen- und Mohenzolerb äntel, Moppem

einzelne Jackets, Hosen und Westen
Sperialität: Menrnrensehlafr s el

Kirgaung wen en weiten in allen Preislagen.

„EntenplanBis Weihnachten Sonntags bis abends 7 Uhr geöffnet.

EFervspreoner 27.)

empfiehlt ſich ur Sieſering von

ingl. nd Westf. Anthracit, Westf. muncl Sächs. Steinkonlen,
a ö, Grudecol, Wöhmischen Mohlen, Briketts rress-stelnnen, Backerkohien, olzkohlen, Brennholz

Kohlenan;ünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, Solaröl, Küböl, Gaſolin.
e Vorzügliche Waare. Prompte Bediennng. Keelles Gewicht. WBaumaterial, Landwirthechattiene Bedarfsartikel, Desinfectionsmibttel,

Maschinenöl, Lederfett, Huffett
a

c eI eid
Fanufacture unel Mode- Waaren(25 Geſchäfte in den größten Städten Deuſſchlands)

empfiehlt

Kleiderstoffe Seiden-, Leinen- und Baumwoll-Waaren, Inletts, Bettzeuge,
Damaste, Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Läufer und Portieren-Stoffe,

ſowie alle einſchlägigen Artikel in guten Qualitäten.
Streug reelle Bedienung feſt Inerreiſht billige Preiſe. Hilligſte Bezugsguelle für Wiederverkäufer!

t le a. SSobneider, e Nur neue Waare!
K h h h

Möd oröfthot!

Leipzigerſtr. 91.

(Wathe's Hof.)

In wie
Halle a. S.

Spielwag aaren- n Ansrerkauf n eDa ich mein Lager in Spielwaaren aufgeben will, ſo ver wie e e e n
kaufe, um damit zu räumen, alle Spielwaaren d h Von ar Voig t. deine

Wabrikprefsem. S empfehlt passend zu eM Almenraueeh u. Edelweiss, 27 beliebte Alpenlieder ſ. Pfte. 2Stand vis à Jis dem Hauſe des Tapezierers herrn Bern S re e h e e te Awennete ärat s
r Wamitienfeste, 12 charsſcteristische Compositionen f. Pfte, 2Wiücelgert. Vetras, ihn Eine Sammlung der beliebtesten Tänze v. e

in leichter Spielart9 ehe Frühlings bläthen- Kleine teien über beliebte Volkslieder
d

do
I i Vrühlingegriäägee, 12 auserlesene Vortragseineke W.G R inneren S 101 Wäneeo von PFetras, Förster, anowici, Lanner, Strauss, Vollstedt 00:

nur r beſte dentſche, ſowie franzöſiſche und engliſche Fabritate d. I Aas Gommersiteder von Dr. W. Löwe, Clavier- Ausgabe 50.
man in größter Auswahl n e n der beliebtesten öpern in Ieiehtem Arrange-

men SToilette Heifen in Cartons und einzelnen Stücken zu allen I Farcriorisehe Kiimge, Valeränaiteche Lieder u. Marsehe, gehgraes e
S Preiſen, Räucherlampen, Riechkiſſen, Zerſtäuber. Bomaden, As- as. uhgebunden 300

M Sechumanm, Albwuumm, 160.4 Hagaröle. Alumenöle. Dinaud Weg Quinine, Maiblumen- Salon Ab 150Eau de Cologne, Vrillantine, Teichner's Jettſchminken und tn 20 Maebte Jänze sol An 50Lnder, VDuderquaſten, Zahnpnulver, Zahnwäſſer und Zahn n gmnew, unumn, 37 Kleine Pantasien e rin über beliebte Volkslieder 1,60. e

ſeifen verſchiedener Sorten d s
halte in großer Auswahl und zu billigen Preiſen beſtens empfohlen. e eder Aburins, Iunns, gebunden ſowie ungebunden. e

H. rn 3 in hochfeinem Seidenplüsch mit Musik,J artt 10, r rn a rn Marttt 19. Photographie Albums a Slhehe heiten e
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1. Beilage zu Nr. 251 des „Merſeburger Correſpondent vom 22. Dezember 1894

Deutſchland.

Ueber den deutſchen Geſandten in
Gugatemala), Peher, wiederholt Dr. Hermann
Prowe ſeine ſchon vor einiger Zeit mitgetheilten
Beſchwerden wegen ungenügender Vertretung
Deutſchlands in Centralamerika in einer beſonderen
Broſchüre und fügt einige neue Mittheilungen zur
Begründung ſeiner Beſchuldigung an. Unter anderem
erzählt Prowe aus Salvador, daß unter Ezeta ein
Artillerieunterofſizier a. D. Pieſchke ohne kriegsge
richtliche Verhandlung erſchoſſen und ein Herr
Ruhncke zum Tode verurtheilt und nur auf Bitten
ſeiner Freunde zu Kerkerhaft begnadigt worden
ſei. Ein Dr. Klaumburg, der füſilirt werden
ſollte, entging nur dadurch, daß die ihn trans-
portirenden Soldaten ſich auf ſeine Seite ſtellten,
dem Tode. Das Geſchäftshaus Juhl in Aqnizapa
ſei verſtört worden, nachdem der General Joagiin
Lopez am 12. Mai 1894 die deutſche Fahne eigen
händig heruntergeriſſen und mit Füßen getreten
hatte. Herr Peyer habe Juhl auf ſeine Bitte um
Intervention nur geantwortet, warum er denn in
dieſe Länder gekommen ſei. Die offiziöſe Klar
ſtellung dieſer Fälle wird hoffentlich nicht auf ſich
warten laſſen.

(Aus Baden), 15. Dezember wird ge
ſchrieben Die Anſichten über die Tabakſtener
haben ſich gegen das vorige Jahr nicht geändert

Und außer dem nationalliberalen Abgeordneten für
Heidelberg, der ſchon als Candidat für die Tabak
ſabrikatſteuer ſchwärmte, hat ſich noch keine Stimme
für dieſelbe ausgeſprochen. Schüchterne Verſuche
nationalliberaler Steuerfanatiker haben ſich zwar be
merken laſſen, aber man weiß, wie die Steuer durch
aus unpopulär iſt und wagt ſich nicht weiter. Jetzt
verlautet aus Quellen, die ſich zuweilen rühmen,
vom Sitz der Regierung etwas erhaſcht zu haben,
daß die Tabakſteuervorlage vom Bundesrath noch
nicht verabſchiedet ſei, weil Bayern und Baden
auf einer Zollerhöhung beſtehen, um die Pfälzer
Bauern diesſeits und jenſeits des Rheins und mit
ihnen nationalliberale und elericale Abgeordnete für
die Vorlage zu gewinnen. Das haben die Herren
angezettelt, die in den tabakbauenden Dörfern ſo
und in den cigarrenfabricirenden Orten wieder
anders geſprochen haben aber werden ſich wirklich
dadurch, daß man den verfehlten Wunſch der Tabak
bauern einzelner Bezirke erhörte, Abgeordnete fangen
laſſen Und wenn auch, wie viele wären das
Das Mittel mag vorgeſchlagen ſein, aber es verfängt
nicht und wird auch den Finanzmännern im Bundes
rath ſchwerlich behagen. Wie verkehrt aber der
bäuerliche Wunſch nach Zollerhöhung iſt, geht ja
deutlich daraus hervor, daß die beſſeren Tabakpreiſe
des vorigen Jahres ſchon 1894 den Anbau erheblich
vermehrten, wie würde alſo eine Preisſteigerung
durch Zoll erſt zur Ueberproduction reizen. Es
gäbe eine Schraube ohne Ende wie alle derartigen
Hülfsmittel des Augenblicks.

(Der land wirthſchaftliche Central
verein der Provinz Sächſen) hat am Mitt-
woch beſchloſſen, eine Denkſchrift über die
ernſte Lage der landwirthſchaftlichen
Verhältniſſe den oberſten Reichs und Staats
behörden zu unterbreiten und in dieſer auf alle
diejenigen Wege, die zur Herbeiführung einer Beſſerung
geeignet ſcheinen, hinzuweiſen; als ſolche ſind be
zeichnet eine durchgreifende Reform der Getreidebörſe
auf Grund zuverläſſiger, wahrheitsgetreuer Preis
notirungen, des thatſächlichen Geſchäfts in wirklichen
Waaren, die Einleitung geeigneter Schritte, um
eine Ordnung der internationalen
Währungs verhältniſſe ſobald als thunlich
herbeizuführen, eine Neuregelung des Eiſenbahn
weſens zu Gunſten des Jnlandsverkehrs in land
wirthſchaftlichen „Erzeugniſſen und Verbrauchsſtoffen“,

die Beſeitigung jeglicher Zolleredite für
Getreide und Mühlenfabrikate, die Er
höhung der Landesculturmittel, die Einrichtung von
Realcreditinſtituten zur Belehnung des kleinen
ländlichen Grundbeſitzes, die Errichtung von Korn
häuſern an geeigneten Verkehrscentren auf Staats
koſten unter gleichzeitiger Gewährung eines ent
ſprechenden Reichsbankcredits zur Beleihung der ein
gelieferten Vorräthe in Zeiten flauer Conjucturen
u. ſ. w. Ferner wurde das Bereinsdirectorium er
ſucht, zur Vermeidung der „Unzuträglichkeiten“, wie
ſie ſich in dieſem Herbſt beim Zuckerrübenbau in
Folge Herabſetzung der ordnungsmäßig ausgemachten
Preiſe (in der Form von Schmutzabzügen u. ſ. w.)
ſeitens der Fabriken herausgeſtellt haben, einen der
heutigen Lage der Zuckerinduſtrie angepaßten Rüben
lieferungscontract ausznarbeiten und den Intereſſenten
zugänglich zu machen. Endlich ſoll die Staats
regierung erſucht werden, in erneute Verhandlungen
über allgemeine Abſchaffung der Zuckerprämien
einzutreten. An der Erfolgloſigkeit dieſer Ver

handlungen zweifelt der Centralverein keinen Augen
blick, da er bis zum Abſchluß der Verhandlungen
eine „angemeſſene Erhöhung der Prämie“ verlangt.
Die „Verhandlungen“ ſollen alſo nur den bequemen
Vorwand für eine ſolche hergeben.

(Wegen einer Beſprechung des Ar
beiterkrawalls in Antonienhütte), in
welcher den Gendarmen Provokation und der katho
liſchen Geiſtlichkeit Oberſchleſtens Verhetzung vor
geworfen worden war, wurde von der Breslauer
Strafkammer der Redacteur der ſozialdemokratiſchen
Breslauer „Volkswacht“ Schebs zu neun Monaten
Gefängniß verurtheilt.

(Wegen Verrufserklärung) wurde am
Mittwoch vom Berliner Landgericht II der Redacteur
des Organs der Porzellanarbeiter, der „Ameiſe“, zu
3 Wochen Gefängniß verurtheilt, weil er anläßlich
eines Streiks die Namen von Arbeitern, welche an
Stelle der Streikenden in die betreffende Fabrik
eingetreten waren, als Streikbrecher veröffentlicht
hatte.

(Jn dem gegen den antiſemitiſchen
Reichstagsabg. Leuß angeſtrengten Mein
eidsprozeß) iſt die Verurtheilung deſſelben zu
drei Jahren Zuchthaus und fünfjährigem
Ehrverluſt erfolgt. Damit iſt, falls das Urtheil
rechtskräftig wird, das Reichstagsmandat des Herrn
Leuß für die nächſten fünf Jahre erloſchen. Nach
g5 3 und 4 des Wahlgeſetzes iſt das aktive und
paſſive Wahlrecht der Perſonen hinfällig, denen in
Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß
der bürgerlichen Rechte entzogen iſt für die Zeit
der Entziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder
eingeſetzt ſind. Wenn die Nachricht richtig iſt, daß
Herr Leuß bereits ſein Mandat niedergelegt hat, ſo
iſt daraus zu ſchließen, daß er auf eine An
fechtung des Urtheils verzichtet. Jn dem Wahlkreiſe

Eſchwege-Schmalkalden wird demnach eine
Erſatzwahl ſtattzufinden haben.

(Zur Sonntagsruhe) berichtet die Deutſche
Tabak gtg.“ aus Leipzig, daß 26 Gaſtwirthe zur
Verantwortung gezogen worden ſeien, weil ſie an
Sonn und Feiertagen mehr als zwei Cigarren auf
einmal an einen Gaſt verkauft und ſich damit einer
Uebertretung der geſetzlichen Beſtimmungen über die
Sonntagsruhe ſchuldig gemacht haben ſollen. Dar
nach ſcheint die Leipziger Polizei der Anſicht zu ſein,
daß ein Gaſt am Sonntag Nachmittag mehr als
zwei Cigarren nicht rauchen könne!

S (GKurioſe Dinge aus dem ſo zial
demokratiſchen Wahlverein) des 6. Berliner
Reichstagswahlkreiſes theilt eine Correſpondenz mit:
Der Drehorgelſpieler Hermann Schulz wurde kürz
lich aus dem genannten Verein ausgeſchloſſen. Das
Kapitalverbrechen, das er ſich zu Schulden kommen
ließ, beſtand darin, daß er der Walze ſeines Leier
kaſtens patriotiſche Lieder wie: „Jch bin ein Preuße“
und Die Wacht am Rhein“ entlockte. Vergebens
berief ſich Schulz auf Geſchäſtsrückſichten, die ja
auch der gegenwärtige Reichstagsabgeordnete Franz
Hoſmann Chemnitz befolgt habe, deſſen Lieblingslied
zu einer Zeit, als er noch nicht Mitglied der hohen
Körperſchaft, ſondern einer Leipziger Sängergeſell
ſchaft war, bekanntlich „Unſer Kaiſer liebt die
Blumen“ geweſen ſei. Seine Einwaände waren je
doch vergeblich, es blieb bei der Ausſchließung.
Ein modernes Ketzergericht wurde in der letzten
GeneralVerſammlung des obengenannten Vereins
abgehalten. Zweiundzwanzig Gaſtwirthe und ein
Grünkramhändter hatten ſich wegen Verkauf
boykottirten Bieres zu verantworten. „Ausſchluß
aus dem Verein“, ſo lautete das Urtheil. Das
gleiche Schickſal traf den Kaufmann Georg Hohen
ſtein, dem ein Uebermaß von Geſchäftsſozialismus
zur Laſt gelegt wurde. Er hatte bei Gelegenheit der
Beerdigung von Frl. Wabnitz verſchiedenen Vereinen
das Anerbieten gemacht, Schleifen mit Jnſchriften
zu liefern. Wurde das angenommen, ſo lieferte H.,
ohne Beſtellung hierauf, auch gleich die Kränze,
welche ſich die Vereine jedoch ſchon anderweitig be
ſteklt hatten da H. aber feſt behauptete, dieſelben
ſeien auch bei ihm beſtellt worden und klagbar gegen
die Vereine vorgehen wollte, ſo bezahlten dieſe behufs
Vermeidung von Prozeſſen, beantragten und bewirkten
aber die Ausſchließung des H. aus dem erwähnten
Wahlverein.

Parlamentariſches.
Von der Begeiſterung der Konſervativen, der

Nationalliberalen und des Centrums für die Um
ſturzvorlage kann man ſich unſchwer eine Vor
ſtellung machen aus dem Ergebniß der am Schluſſe
der Montagsſitzung ſtattgehabten Auszählung. Dar
nach waren von der konſervativen Partei 35 von
60 Mitgliedern, von der Reichspartei 18 von 28,
von den Nationalliberalen 19 von 52, vom Centrum
52 von 100 Mitgliedern zur Stelle. Von den

Sozialdemokraten dagegen waren 36 von 46 an
weſend, zwei Mitglieder verbüßen zur Zeit Gefäng
nißſtrafen. Wären von den Parteien, die angeblich
Freunde der Vorlage ſind, auch nur zwei Drittel
der Mitglieder anweſend geweſen, alſo 160, ſo war
der Reichstag beſchlußfühig, da von den Gegen
parteien 84 zur Stelle waren. Die „Freunde der
Sozialdemocraten“, auf welche der „Schwäb. Mercur“
in ſeiner blinden Wuth das Odium für die Beſchluß
unſähigkeit werfen möchte, waren alſo die beiden
konſervativen Partein, das Centrum und die National

liberalen
D Nach der „Köln. Volksztg. iſt das Gros

der konſervativen Kämpfer für Religion, Sitte
und Ordnung während der Reichstagsſttzung auf
der Jagd geweſen. Das Haſenſchießen gilt den
Herren alſo wichtiger, als „der Kampf gegen den
Umſturz“.

Zur Communalbeſteuerung des
Weines ſoll nach den „Berl. Pol. Nachr.“ dem
Reichstag in dieſer Seſſion wieder eine Vorlage ge
macht werden, welche den Zollvertrag von 1867
dahin abändert, daß die Beſchränkung der communalen
Weinbeſteuerung auf die ſogenannten Weinländer
aufgehoben wird.

S Der ſtenographiſche Bericht über die
Reichstagsſitzung am 17. Dezember 1894 be
weiſt urkundlich, daß Präſident v. Levetzow den ihm
von der nationalliberalen Preſſe in den Mund ge
legten Ausdruck von einem „beſchämenden“
Schauſpiel des Reichstages nicht gethan hat. Die
Aeußerung des Präſidenten lautete nach dem ſteno
graphiſchen Bericht: „Jch will hoffen, daß am 8.
Januar das Haus recht vollſtändig beiſammen ſei,
damit das Land nicht das Schauſpiel wieder erlebt
deſſen es ſich heute zu erfreuen hat. (Sehr richtig
links.)

Herr v. Ploetz, der Oberpräſident der
Agrarier, ſpielte im Reichstage in den letzten Tage
eine nahezu komiſche Rolle. Jm Lande reiſt Herr
v. Ploetz als Wanderagitator umher und führt die
heftigſten Reden insbeſondere gegen die Freiſinnigen.

Als aber im Reichstage Abg. Rickert bei ſeinen
Angriffen auf die Agrarier mehrmals den Herrn von
Ploetz erwähnte, bat derſelbe, ihn in Zwiſchen
rufen doch in Ruhe zu laſſen. Wer aber im
Lande ſo viel Unruhe erregt, muß auch im Reichs
tag gewärtig ſein, dafür verantwortlich gemacht
zu werden. Um ſo komiſcher iſt es, wenn jetzt
im Organ des Bundes der Landwirthe ſteht, es
ſei zu bedauern, daß Herr v. Ploetz durch den
Schluß der Generaldebatte verhindert worden ſei, eine
gebührende Antwort zu ertheilen Zugleich wird im
Bund der Landwirthe“ angeführt, daß Herr v. Ploetz
als er im Vorjahre die Koſten für den Bau von zwet
Kreuzerſchiffen ablehnte, dies gethan habe, weil
ihm die möglichſt größte Sparſamkeit geboten er
ſchien, angeſichts der auch von der Regierung aner
kannten Nothlage. Nun, dann müſſen die Herren
Agrarier in dieſem Jahre erſt recht die Forderung
für neue Kriegsſchiffe ablehnen.

Volkswirthſchaftliches.

Zum Berliner Bierboykott wurde in
einer Gewerkſchaftsverſammlung am Dienſtag mit
getheilt, daß die Geſammtzahl der noch Ausgeſperrten
und der noch zu Unterſtüßenden 152 Perſonen mit
184 Kindern beträgt. Die Geſammteinnahme vom
7. Mai bis 1. Dezember zur Unterſtützung der
Ausgeſperrten betrug 155 148,30 Mk. Die Streik
kaſſe der Brauer weiſt gegenwärtig einen Kaſſen
veſtand von ca. 2850 Mk. der Böttcher von 8570
Mk. auf.

X In der diesjährigen Zuckercampagne,
d. h. in den Monaten Auguſt bis November hat
die in den 406 Fabriken verarbeitete Rübenmenge
89832845 D.C. betragen gegen 81 481 919 D. C.
in der gleichen Zeit des Vorjahres; alſo in dieſem
Jahre 8350926 mehr. Bis zum Schluß des Be
triebsjahres wird die zur Verarbeitung gelangte
Rübenmenge auf 50458 283 D.-C. geſchätzt, ſo
daß die Geſammtmenge der verarbeiteten Rüben
140 291 118 D.-C. betragen würde oder 33 847 613
D.C. mehr als im Betriebsjahr 1893. Die Pro
duction von Rohzucker hat in den Monaten Auguſt
bis November betragen 9412445 D.-C. oder
824639 D.C. mehr als in denſelben Monaten des
Vorjahres, die Production von raffinirten Conſum
zucker iſt auf 2974866 D.-C. oder 448 116 D.-C.
mehr als im Vorjahr geſtiegen. Die Ausfuhr von
Rohzucker betrug 1960974 D.-C. (gegen das Vor
jahr mehr 48 755) Kandis 980 686 D. C. (mehr
86908 D.-C.), andere Zucker 29 467 D. C. (mehr
5141 D. C.). Von einem Rückgang oder auch nur
Stocken der Ausſuhr ſt alſo keine Rede wer auch
was bei der Ueberfüllung des Zuckermar e ſelbſt
verſtändlich iſt, die Ausfuhr nicht demſelben



Verhältniß geſtiegen iſt, wie die Production. Das
Sinken der Zuckerpreiſe iſt alſo lediglich die Folge
der Ueberproduction.

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Dez. Der wegen Bankerotts

Flüchtige ehemalige Mühlenbeſitzer Auguſt
Schramm aus Ammendorf iſt auf telegraphiſches
Erſuchen der hieſigen Staatsanwaltſchaft durch
Kriminalbeamte in Kaſſel verhaftet und bereits
geſtern nach dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe einge
liefert worden.

Weißenfels, 20. Dez. Die neue ſiskaliſche
Saalbrücke, mit deren Bau am 4. Mai d. J.
begonnen worden war, wurde heute Nachmittag 2
Uhr dem öffentlichen Verkehr übergeben. Zu dem
feierlichen Akte war Herr Regierungspräſident Graf
Stolberg von Merſeburg herübergekommen. Herr
Baurath BoesNaumburg, der Leiter des nun
vollendeten Baues warf in ſeiner Feſtrede einen
Rückblick auf die wechſelvolle Geſchichte der Weißen
felſer Saalbrücke, die dreimal im 30jährigen,
im 7 jährigen Kriege und nach der Schlacht bei
Leipzig abgebrannt worden iſt und jetzt durch
einen vorausſichtlich die Jahrhunderte überdauernden
Bau aus Stein und Eiſen erſetzt iſt. Mit einem
Koſtenaufwand von 172 000 Mk iſt ſie erbaut, die
Geſammtſteigung beträgt 1: 60. Die beiden äußeren
Bögen haben eine Stützweite von je 34,32 w, der
mittlere von 33 m. Die Breite der Fahrbahn be
trägt 7, der beiden Fußgängerwege je 2 w. Der
Herr Regierungspräſident dankte allen, die an dem
Bau gearbeitet haben, und übergab die Brücke mit
einem Hoch auf den Kaiſer dem öffentlichen Ver
kehr. Um 4 Uhr verſammelte ſich ein großer
Theil der Feſttheilnehmer zu einem Mahl im
Reſtaurant zum „Bad.“ (Hall.Ztg.)

Teuchern, 20. Dez. Der Unglücksfall,
welcher vor einigen Tagen von hier berichtet wurde,

nehmen können, da ſich kurze Zeit zuvor gegen
25 Frauen in dem Raume beſanden betroffen
wurden bekanntlich nur ſieben. Die ſofort Getödtete
ſt die Frau des Arbeiters Gröger.
won einem herabgeſtürzten Balken die Bruſt eingedrückt
worden. Der Balken mußte erſt durchſchnitten
Wwerden, ehe die Frau hervorgezogen werden konnte
Die drei ſchwer verletzten Frauen hofft man am
Leben zu erhalten. Am meiſten iſt eine Frau
Wolf betroffen worden.
ſtarken Verletzungen am Kopfe einen doppelten
Beinbruch. Die Wirbelſäule iſt, wie vermuthet
wurde, nicht gebrochen. Sämmtlichen Verletzten
wurde durch die hieſigen Aerzte ſchnelle Hilfe zu
itheil. Dieſe bemühten ſtch gemeinſam mit den barm
herzigen Schweſtern, den Unglücklichen das traurige
Loos zu erleichtern. Der Einſturz meldete ſich durch
Kniſtern. und Herabfallen von kleinen Kalkſtücken
an, erfolgte aber ſo ſchnell, daß ſich nur der Auf
ſeher, der nach der Urſache ſehen wollte, retten
konnte.
glücklichen leider nicht ſchnell genug folgen.

F. Magdeburg, 20. Dez. Von den ver
Hhafteten Oberfeuerwerkern ſind nur noch

15, die am ſchwerſten belaſtet ſind, hier und ſollen
hier auch vorläufig bleiben. Die Strafe der übrigen
wird durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet.

Neugattersleben, 20. Dez. Der Kaiſer
hat bei ſeiner Anweſenheit dem Kammerherrn und
Schloßhauptmann von Alvensleben den Kronen
wrden 2. Klaſſe und dem Lehrer Wolff den Adler
der Jnhaber des hohenzollernſchen Hausordens ver
Kehen. Bei den Jagden in dieſer Woche hat
der Kaiſer in Neugattersleben am Montag
287 Haſen, 29 Faſanen, 3 Kaninchen und 2 Eulen,
in Barby am Dienſtag 687 Haſen, 3 Rehböcke und
4 Kaninchen geſchoſſen.

Vom Kyffhäuſer, 20. Dezember. Für
das Kaiſer Denkmal hat der König von
Württemberg 1000 Mk. bewilligt.

F. Wolmirſtedt, 19. Dez. Jn Rogätz fand
der Bauunternehmer Lackemacher bei den Auf
räumungsarbeiten am Schulneubau eine Reihe
alter fränkiſcher Münzen, darunter einige
aus der Zeit Karls III., geprägt 857. Das Grund
ſtück, auf dem das Geld gefunden iſt, gehört der
Gemeinde doch hat ſich der Finder das Finderrecht

Geſtern Nach
vorbehalten.

f. Tangermünde, 19. Dez.

Derſelben iſt

Seinem Warnungsrufe konnten die Un

Dieſelbe erlitt außer

1

ſchließlich Finnland, nebſt zugehörigem Waarenver
zeichniſſe.

Liſzt's Oratorium „Die Legende der heiligen

mittag ſtürzte der Giebel eines an der Elbe
liegenden Neubaues ein; ein Maurer würde
unter den Trümmern begraben.
ſtarb auf dem Transporte zum Krankenhauſe.

wurden noch 3 Maurer ſchwer und 4e 5 Jugend von ca. 25 Schützen 528 Haſen erlegt
Pächter dieſer Jagd iſt Herr Landrath

leicht verletzt.
Reugattersleben, 19. Dez. Ein recht

un glücklicher Schuß iſt bei der Kaiſerjagd
vom Keisdirector v. Kroſigk abgegeben worden.
Die Lading ſchlug auf ein Froſtſtück auf, die
Schrotkörnedſchlugen zurück in die Treiberreihe und

Der Unglückliche

Vereinsbank iſt nunmehr der Concurs er

als Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen in Scene

verwundeten mehrere junge Lente, meiſt Barbier
lehrlinge, einige ſogar ſchwer. Außerdem ſind noch
andere Perſonen durch vereinzelte Schrotkörner ge
troffen worden.

P Braunſchweig, 19. Dez. Das Schwurge
richt hat geſtern die Arbeiterfrau Kleebeck gus
Reichswalde, welche zum Tode verurtheilt geweſen Die Nacht wird kürzer, der Tag wieder länger

5

war, im Wiederaufnahmeverfahren unter Aufhebung
des Todesurtheils freigeſprochen. Die
die Angeklagte, wie die geſtrige Beweisführung ergab,
im unzurechnungsfähigen Zuſtande zugegeben hatte,
ihr Kind gleich nach der Geburt ertränkt zu haben.

Freiberg, 20. Dezember.
vergiftung, von der wir kürzlich berichteten,
iſt, wie damals ſchon mitgetheilt, durch Arſenik
herbeigeführt worden. Vermuthlich hat man es
mit Rattengift zu thun, da Bäckermeiſter
Oehme in mehrere Rattenlöcher, die alsdann mit
Blech verſchloſſen worden ſind, Gift gethan hat.
Ein in der Nähe ſtehender Mehlſack iſt von Ratten
zernagt worden, was dadurch möglich war, daß man
ein Rattenloch vergeſſen hatte, zu verſchließen Nach
den bisherigen Unterſuchungen ſcheint es ſich nicht
um einen Racheakt zu handeln.

Ueber das Vermögen der verkrachten Pirnaer

öffnet. Es iſt alſo trotz der von einer großen An
zahl betheiligter Einleger und Bankhäuſer bewilligten
Stundung nicht mehr möglich geweſen, dieſe letzte
Maßnahme abzuwenden. Die Aktiven der Bank be
tragen etwa 1820000 Mk., wogegen ſich die Ver
bindlichkeiten der Bank auf rund 3 500000 Mk.
belaufen, ſodaß ſich ein Fehlbetrag von rund
1680 000 Mk. ergiebt. Ob die ausſtehenden
Wechſelforderungen im Betrage von 190000, Mk.
vollſtändig beglichen werden, erſcheint ſehr zweifel
haft, zumal da ſich darunter für rund 75 000 Mk.
„faule“ Wechſel befinden ſollen.

ſomit verloren, ſowie auch zum größten Theil die
Spareinlagen, die ſich nach den Büchern auf rund
900000 Mk. belaufen. Man hofft trotzdem, den
Einlegern 70 bis 75 v. H. ihrer Spareinlagen zu
retten.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 22. Dezember 1894.

t. Die Handelskammer zu Halle a. S.
weiſt im Jntereſſe des Handelsverkehr mit
Rußland auf das im Verlage von A Pieszezeck

Co. in Leipzig erſchienene Adreßbuch des Ruſſi
ſchen Jmport und Exporthandels (1. Jahrgang,
October 1894) hin. Der 1. Theil enthält ein
JnſeratenVerzeichniß, der 2. Theil ein Verzeichniß
von Bezugsquellen, der 3. Theil das commerzielle
Adreßbuch für Rußland und der 4. Theil den neueſten
Einfuhrzolltarif für das europäiſche Rußland aus

e

Ferner iſt der Handelskammer zu
Halle von dem königlich belgiſchen General
Conſul in Berlin ein Werk „Repecrtoire du Com-
mercge et de VIndustrie de la Belgique“, welches ein
Verzeichniß der größeren Firmen Bel
giens enthält, überſandt worden. Das genannte
Werk kann von den Jntereſſenten des Bezirkes in
den Geſchäftsräumen der Handelskammer eingeſehen
werden.

Das Stadttheater in Halle a. S. bringt
am erſten Weihnachtsfeiertage zum erſten Male Franz

Eliſabeth“ in ſceniſcher Darſtellung, eingetheilt
in ſieben Bilder, mit vollſtändig neuer Ausſtattung.
An den beiden Weihnachtsfeiertagen nachmittags
geht das poeſievolle Weihnachtsmärchen „Die ſieben
Raben“ mit dem Golinelli'ſchen BalletDivertiſſement

Am Abend des zweiten Feiertages wird C. M.
v. Weber's große Oper „Oberon“, König der
Elfen, vollſtändig neu einſtudirt, zur Aufführung
gebracht. Humperdink's MärchenOper Hänſel
ünd Gretel wird am dritten Feiertag nochmals
gegeben und zwar in Verbindung mit dem Schwank
Niobe“.

Der Feiertage wegen iſt der nächſte Mitt
wochs Wochenmarkt auf Montag den
24. d. M. verlegt worden.

Die Maſſen

Das geſammte
Actienkapital im Betrag von 1000000 Mk. iſt

hätte ſehr leicht einen noch ſchlimmeren Ausgang

Jn der von den Herren Gebr. Berger hier
gepachteten großen Stadtflur fand am letzten
Donnerstag die alljährliche Treibjagd ſtatt,
an welcher etwa 50 Schützen theilnahmen.
Strecke wies 870 Haſen auf. Geſtern fand

Die
in Meuſchauer Flur ebenfalls Treibjagd
ſtatt, bei welcher mit Unterſtützung der Meuſchauer

wurden.

Weidlich hier. eGeſtern war, wiewohl wir es dem Himmel und
Wetter kaum glauben möchten, Winters Anfangund
zugleich und daran können wir ſchon leichter glauben

S der kürzeſte Tag im Jahre. Gott ſei Dank
rufen da ſehr viele aus, ſchon halb getröſtet in dem
Bewußtſein, daß es nun mit der Finſterniß bergab
geht. Ja, es iſt eine wahrhaft tröſtliche Gewißheit,
daß, wenn das Licht am Chriſtbaum angezündet
wird, es auch mit dem Tageslicht wieder beſſer wird

Das Schlimmſte iſt überwunden. Mag die Kälte
i erſt recht beginnen, die Nacht des Winters fangen

Todesſtrafe wurde im vorigen Jahre verhängt, weil wir an zu beſiegen.
F. Auf der Leipziger Chauſſee zwiſchen hier und

Wallendorf verunglückte am Mittwoch Abend gegen
7 Uhr das Geſchirr des Mühlenbeſitzers T. dadurch,
daß die feurigen Pferde durchgingen und der leichte
Wagen an der Brücke in der Nähe der Creypauer
Straße mit großer Gewalt gegen die Mauerbrüſtung
geſchleudert wurde. Herr T. ſtürzte hierbei vom
Wagen und mit dem Kopfe ſo unglücklich auf einen
Stein, daß er bewußtlos im Chauſſeegraben liegen
blieb, während ſeine Schwägerin, Frau T. auf der
Straße mit gebrochenen Schlüſſelbeinen gefunden
wurde. Ein von Wallendorf kommendes Geſchirr
hob die ſchwer Verletzten auf und brachte ſie nach
Hauſe. Die Pferde mit dem arg zugerichteten Wagen
hatten ſich in den Weiden bei Pretzſch feſtgefahren.

Die deutſchen Jnvaliden haben ſich in
der in Berlin erſcheinenden „Reveille“ ein eigenes
Blatt zur Vertretung ihrer Jntereſſen geſchaffen
Die „Reveille“, die zwei Mal monatlich erſcheint,
iſt, zugleich amtliches Organ des Verbandes der
Militär Kriegs und FriedensJnvaliden Deutſchlands.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
S Lützen, 19. Dez. Auf Grube „Neu

Tornau“ bei Söheſten kam am Nachmittage des
17. Dezember in einem Stallgebäude des Revier
hauſes ein Schaden feuer aus, durch welches der
Dachſtuhl eingeäſchert wurde. Rechtzeitig hinzu
kömmender Hilfe iſt es zu danken, daß kein größerer
Schaden entſtanden iſt. Wie die polizeilichen Er
mittelungen ergeben haben, iſt auch dieſer Brand
wieder durch Kinder im Alter von 4, 5 und 7
Jahren verurſacht worden. Ein von (hnen ent
zündetes Streichhölzchen iſt unglücklicher Weiſe auf
ein Bund Stroh gefallen, daſſelbe cing ſofort in
Flammen auf und mit ihm der Dachſtuhl. Dieſer
Fall zeigt auf's Neue, daß die Kinder vor dem ge
ſährlichen Spiel mit Streichhölzern nicht genug ge
warnt werden können.

S Jn der Nähe der Station Neumark ließ ſich
am Mittwoch früh zwiſchen 12 und 1 Uhr der
22 jährige Landwirth Tranſchel aus Gröſt von
dem von Merſeburg nach Mücheln fahrenden Per
ſonenzuge überfahren. Der Maſchinenführer
bemerkte das Hinderniß und brachte den Zug unter
Anwendung der ſtärkſten Bremsgewalt zum Stehen,
ſo daß es gelang, den Unglücklichen unter dem
fünften Wagen des Trains hervorzuziehen. Leider
hatte der junge Selbſtmörder ſehr ſchwere Ver
letzungen erlitten. Die Räumer der Maſchine
hatten ihn zwiſchen das Geleis geſchleudert, wo der
Aſchenkaſten den Körper furchtbar zuſammendrückte
die rechte Hand und ein Fuß waren dabei unter
die Räder gerathen, ſo daß beide Glieder nur
noch an einigen Sehnen hingen. Der völlig be
wußtloſe Menſch wurde in die nahe Wachthütte ge
bracht und hier von den Herren Dr. Schacke aus
Mücheln und Chirurg Knietzſch aus Neumark ver
bunden und ſoweit nöthig operativ behandelt. Mit
dem erſten Frühzuge erfolgte die Ueberführung des
tödtlich Verletzten nach der Klinik in Halle, wo er

bereits am Mittwoch Abend, ohne das Bewußtſein
wieder erlangt zu haben, verſchied. Wie beſtimmt
verlautet, ſoll unglückliche Liebe das Motiv der
traurigen That geweſen ſein.

S Freyburg, 19. Nov. Ein überaus frecher
Diebſtahl wurde in vergangener Nacht beim
Gaſtwirth Herrn in Balgſtedt ausgeführt. Durch
die Kegelbahn gelangten die Diebe in den Keller
und von da in den Laden. Hier raubten ſie eine
große Menge geräucherter Fleiſchwaaren, Wolle,
Spirituoſen u. A., ſo daß der Verluſt des Be
ſtohlenen ſich etwa auf 450 Mk. beläuft. Die
Ermittlungen blieben bisher fruchtlos.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag d. 23. Dez. bis einſchl. Sonnabend d. 29. Dez. 1894.

Sonntag: Nachmittag: „Precioſa.“ Abend: „Die
Zauberflöte“. Montag 5 Uhr Fremdenvorſtellung:
„Hänſel und Gretel“. Dienſtaäg: Nachmittag: „Die
ſieben Raben“. Weihnachtsmärchen mit Ballet. Abend:
z. e. M. „Die Legende der heiligen Eliſabeth“. Dichtung
von Roquette. Muſik von Franz Liſzt. Sceniſch dargeſtellt
in ſieben Bildern. Mittwoch: Nachmittag: Die ſieben
Raben“. Abend- „Oberon, König der Elfen“. Donners
tag: „Hänſel und Gretel“, hierauf: „Niobe“. Frei-
tag: „Joſef und ſeine Brüder Sonnabend z. e.
M. „Wie die Alten ſungen“.

Neueſte Nathrichten.

Berlin, 21. Dez. De Novelle
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zum Zolltarif wird dem Vernehinen nach
nächſtens dem Reichstage zugehen. Die Tabak
ſtenervorlage und diejenige über die anderweite
Ordnung des Finanzweſens wurden in der geſtrigen
Sitzung des Bundesraths den Ausſchüſſen über
wieſen. Wie aus Poſen telegraphirt wird, iſt
infolge des plötzlichen Wiederauftretens der aſiati
ſchen Cholera bei Kaliſch, an der preußiſchen
Grenze, die Grenze bis Boguslaw geſperrt.

Wien, 21. Dez. (H. T.-B.) Wie von allen
Seiten beſtätigt wird, tritt das Kabinet Wekerle,
trotzdem es geſtern ſeine Demiſſion noch nicht formell
gegeben hat, noch vor Neujahr zurück. Ueber die
Nachfolgerſchaft ſind die Anſichten verſchieden.
ſpricht von einem Kabinet Szapary. Kaiſer Franz
Joſeph trifft nach den Feiertagen zu längerem
Anfenthalt in Budapeſt ein.

Paris, 21. Dez. (H. T.-B.) Die öffiziöſen
Blätter theilen mit, daß die Regierung noch keine
Beſtätigung der Nachricht von der Unterwerfung
der Howas erhalten hat. Die Blätter verlangen
von der Regierung Aufklärung, ob die Expedition
nach Madagaskar, wie die Gerüchte wiſſen wollen,
nicht mehr unternommen werden ſoll.

Warſchau, 21. Dez. (H. T.-B.) Aus Anlaß
des Rücktritts des bisherigen Generalgouverneurs
Gurko war geſtern ganz Warſchau illuminirt.

Temesvar, 21. Dez. (H. T.-B.) Heute Nacht
ſind hier mehrere Erdſtöße verſpürt worden.

Vermiſchtes.
(Noch nicht dageweſen.) Ben Akiba wird durch

die „Werthheimer Zeitung“ ins Unrecht geſetzt.
Nr. 294 ſchreibt dieſes Blatt wörtlich: „Auf dem früheren
italieniſchen Conſulat in Dortmund ſind eine Anzahl von
Ehen zwiſchen italieniſchen und deutſchen Frauen geſchloſſen
worden, deren Rechtsgiltigkeit in Frage ſteht. Das Land
gericht in Dortmund hat eine dieſer Ehen für ungiltig
erklärt. Na, hoffentlich.

Selbſtmord.) Der Director der Laszloer Dampf-
mühle, Szillaghi, hat, wie uns der Draht aus Groß
wardein meldet, ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende
gemacht, nachdem er vorher der Direction eingeſtanden hatte,
Wechſel im Betrage von 135000 Fl. zum Schaden der
Mühle in Umlauf gebracht und nicht gebucht zu haben.
Die Unterſuchung iſt angeordnet. Die Direction hat eine
Bekanntmachung veröffentlicht, in welcher ſie anzeigt, daß
ſie beſtrebt ſein würde, die Intereſſen der Gläubiger, unter
Vermeidung des Zuſammenſturzes des Jnſtituts, möglichſt

zu ſchützen S(Die Jungfraubahn.) Nach einer Meldung aus
Bexn hat der Ständeräth mit 21 gegen 4 Stimmen be
ſchloſſen, Gu her Zeller in Zürich die Conzeſſion für den
Bau einer Eiſenbahn von der kleinen Scheidegg über Eiger
und Mönch auf den Gipfel der Jungfrau zu ertheilen

(Aufgehobene Falſchmünzerbande. Jn
GBniewkowitz iſt eine Falſchmünzerbande, beſtehend aus
dem Stellmachergeſellen Dräger, einer Frau und einem
Arbeitsburſchen, verhaftet worden. Die Fälſcher haben
Fünf und Zweimarkſtücke aus Blei und Zinn gefertigt;
dieſelben wurden in Polen verausgabt. Ueber 80 Falſifikate
ſind vorgefunden. Dräger ſoll ein geborener Franzoſe ſein.

(Kaub- und Mordverſuch.) Der Münchener
Polizeibericht meldet über einen Raubmordverſuch folgendes
Am 15. Dez. nachts kurz nach 12 Uhr drang ein Burſche
in die Schlafſtube des Gütlerseheleute Jakob und Marie
Liebhard zu Unterhaching, Bezirksamts München l, ein
und ſagte zu der erwachenden Frau Liebhard: Das Geld
Her oder ich bring euch ums Leben Während die Frau
erklärte, kein Geld zu haben und um Schonung bat, und
während der inzwiſchen ebenfalls erwachte Jakob Liebhard
im Bette eine Bewegung machte, gab der Räuber einen
ſcharfen Revolverſchuß ab, welcher den Liebhard in den
rechten Oberarm traf und unterhalb des Schultergelenkes
ſtecken blieb. Liebhard ſprang nun aus dem Bette, ging
auf den Thäter los und kam mit ihm ins Handgemenge,
wobei er demſelben ein Taſchentuch, mit welchem der
Räuber Kopf und Geſicht theilweiſe verhüllt
entriß Jn dem Kampfe ſchlug der Räuber mit dem
Revolver zu und brachte dem Liebhard drei ſtark blutende
Kopfwunden bei; doch ergriff er ſchließlich die Flucht.
Verdacht fällt auf einen vagirenden Waſſerbauarbeiter.

(Ein Sohn des jüngſt verſtorbenen Wiener
Millivnärs Bankiers Königswärter), der eine
Katholikin geheirathet hatte, die zum jüdiſchen Glauben über
getreten war, iſt am Mittwoch mit ſeiner Frau, einer ge
Vorenen Blaskowich, in Großwardein vom Kardinal Schlauch
getauft worden. Königswärter geht dadurch im Sinne
des Teſtamentes ſeines Vaters eines großen Theiles ſeines
väterlichen Erbes verluſtig.

(HDie am Grabe Alexanders III. niederge
KTegten Kränze) ſtellen nach der Schätzung von Sachver
Ftändigen einen Werth von ungefähr 700000 Rubel dar.

Ein heftiges Erdbeben), welches eine Minute
Dauerte, fand am Mittwoch Abend 10 Uhr 35 Minuten in
Oravica in Süd-Ungarn ſtatt. Viele Häuſer ſtürzten
ein oder bekamen Riſſe, Dächer und Geſimſe wurden nieder
geworfen und in den Wohnungen ſtürzte alles durcheinander.
Die Stöße wiederholten ſich mit weniger Heftigkeit um
und 2 Uhr morgens. Der größte Theil der Bevölkerung
brachte trotz der ſtrengen Kälte die Nacht im Freien zu.
Auch in Deva (in Ungarn) wurde das Erdbeben, deſſen
Stöße in weſtlicher Richtung mit dumpfem Rollen erfolgten,
verſpürt. Schaden wurde nicht angerichtet.

Eine den höheren Geſellſchaftkreiſen
angehörige Dame) in Paris wurde durch ein
gefälſchtes Schreiben in ein Haus am Boulevard Maſſena
gelockt, ermordet und beraubt. Der Leichnam würde
erſt mehrere Tage nach der Mordthat gefunden vom
Mörder fehlt jede Spur.

(Paul Wallot), der Erbauer des neuen Reichs
tagsgebäudes, iſt zum Ehrenbürger ſeiner Vaterſtadt
Oppenheim ernannt worden.

(Aus dem Soldatenleben in Oſtafrika) ver
öffentlicht der Compagnieführer Frhr. v. SchrenkNotzing
in den „Münch. N. Nachr.“ Streiflichter, welche manches
Jntereſſante enthalten. Den eigentlichen Kern der Schutz
kruppe bilden die Sudaneſen, lang, hager, äußerlich

Man

Jn

hatte,

Es wird in fruchtbaren Jahren, wenn Reis, Mtama und
Mais gut gedeihen, nur vier bis fünfjähriger Maniok mit

ſchwerfällig, in ihrem Weſen und Phlegma an den Nord
deutſchen erinnernd, Leute, die nicht viel Worte machen, auf
welche man ſich aber unbedingt verlaſſen kann. Dieſe
Schilderung der Sudaneſen iſt inſofern beſonders intereſſant,
als ſie beweiſt, wie ſehr die ſudaneſiſchen Soldaten gereizt
geweſen ſein müſſen, ehe ſie zur offenen Meuterei übergingen.

S Etwas 30 Soldaten der Schutztruppe ſind Zulus:
leichten Sinns, verſchlagen, mit liſtigem Auge, ungemein
gefügig, dem Süditaliener vergleichbar, aber nicht ſo un
bedingt zuverläſſig wie der Sudaneſe. Als äußerſt brauch
bares Soldatenmaterial hat Frhr. v. Schele die ſogenannten
Maniema aus der Gegend des Tanganyikaſees erprobt,
vierſchrötige, muskulöſe Figuren mit äußerſt markanten
Geſichtszügen. Ohne Ausnahme haben ſie in ihrer Jugend
noch dem Kannibalismus gehuldigt. Freilich hält es
ſchwer, einem vorzeitigen Vorbrechen der Maniema vor
zubeugen: der Begriff Furcht fehlt vollſtändig ihrer Nomen

Vertreten ſind in der Schutztruppe ferner Somali,klatur.
vielfach fanatiſche Mohammedaner, ſchwer zu behandeln,
wenig widerſtandsfähig gegen Fieber, ferner Abeſſynier,
Nubier, Waſnaheli, Waniamweſi und Waganda. Jeder
hat ſeine Stammeseigenthümlichkeiten und Eigen
heiten, die berückſichtigt und geſchont ſein wollen.
Jm höchſten Anſehen ſtehen bei den Schwarzen Kriegs
dekorationen. Als ſehr ausgeprägt bezeichnet Frhr. v.
Schrenk das Ehrgefühl und das Gerechtigkeitsgefühl, wobei
jedoch vielfach eine andere Auffaſſung von Gerechtigkeit
platzgreift als bei uns. So wurde ein Soldat, der ſein
Weib niedergeſchoſſen hatte, weil es während ſeiner
Krankheit ſein Doti Zeug zu ihren Verwandten getragen
hatte, ſtatt Lebensmittel dafür zu kaufen, von einem
Gerichtshof Stammesangehöriger nur der Vernichtung einer
käuflichen Waare ſchuldig befunden und 3 Monate Ge
fängniß als ausreichend erachtet. Trotz dieſer geringen
Auffaſſung von der Frau wiſſen aber doch die Frauen der
Schwarzen den Pantoffel ganz kräftig zu ſchwingen, und es
gehört keineswegs zu den Ungeheuerlichkeiten, daß ein

Soldat von ſeiner ſtreitbaren Frau, zumal einer Sudaneſin,
höchſt jämmerlich zugerichtet wird, ſo daß er ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen muß. In einer Nacht wurde dem
Erzähler in einem ſolchen Fall die Amazone, welche
ihrem Gemahl gegenüber das ſtärkere Geſchlecht re
präſentirte,
die Wohnug geſchleppt. Bemerkenswerth iſt es auch, daß
der Schwarze von ſeiner Frau, trotzdem er ſie als käufliche
Waare betrachtet, doch auch Liebe verlangt. Es wird
eine Loskaufſzene einer Sklavin durch einen Askari durch
Vermittelung des Kompagnieführers geſchildert, wo vor
Perfektwerden des Kaufs die ſchwarze Schöne erſt ausdrück
lich verſichern mußte, daß ſie ihren Befxeier ſehr liebe.
Sehr groß iſt der Aberglaube der Schwarzen
Soldaten in denkbar beſter Abſicht friſche Menſchenleber zum
Eſſen als unfehlbares Zaubermittel gegen Kugeln angeboten.
Ein Zulu hatte ſich in der Nacht aufgehängt, wurde aber
noch ſo rechtzeitig abgeſchnitten, daß Wiederbelebungsver
ſuche Erfolg hatten. Das Verhör mit dem Zulu ergab
ſchließlich Folgendes Vor Jahren hatte er ſich beim
Zauberer Cwana Mganga in Pagani für 6 Rupies ein
Amulet gekauft, wie ſolche faſt jeder Askari auf der Bruſt
und am Arm trägt. Der Mganga hatte ihm dabei gedroht:
„Verlierſt Du das Amulet, ſo mußt Du ſterben.“ Paſſup
hatte es nun bei einer Felddienſtübung verloren, was ihn
veranlaßte, ſich in der folgenden Nacht aufzuhängen.

Die Errichtung eines Helmholtz- Denkmal s)
hat der Kaiſer nach der „Köln. Ztg.“ bei der jüngſten
Helmholtz- Feier in Berlin am 14. Dezember dem Feſtaus
ſchufſe gegenüber angeregt. Der Kaiſer erklärte ſich bereit,
160600 Mk. für das Denkmal zu geben und einen für die
Aufſtellung deſſelben geeigneten Platz, der wohl in der Nähe
des Univerſitätsgebäudes liegen müſſe, zu bewilligen. Die
Vereine, welche die Helmholß-Feier veranſtaltet haben, ſind
natürlich auf dieſe Anregung eingegangen Schon in den
nächſten Tagen, am 22. Dezember, werden die Vorſtände
dieſer Vereine zuſammentreten, um die Ausführung vor
zubereiten.

(Ueber eine durch Heuſchreckenfraß ver
urſachte Hungersnoth in Deutſche Oſtafrika)
ſchreibt Miſſionar Greiner aus Kiſſerawe (das Datum
wird nicht mitgetheilt) in den „Nachr. a d. oſtafr. Miſſ.“
folgendes: Mit der Hungersnoth wird es täglich ſchlimmer

Ich gebe mir Mühe, möglichſt viele zu beſchäftigen, aber es
iſt unmöglich. Es müſſen oft 20 bis 30 ja zuweilen noch
mehr, abgewieſen werden, die dringend um Arbeit bitten.
Sonſt iſt jetzt die Zeit, in der Arbeiter nicht zu bekommen
ſind. Es iſt in der letzten Zeit etwas Regen gefallen, und
wir haben fleißig Mitama (Regerhirſe) und Mais geſäet.
Doch ſind die Ausſichten auf eine erfolgreiche Ernte da
durch getrübt, daß die Nachricht verbreitet iſt, es ſeien neue
J junge Heuſchreckenbruten in den Savannen, die, wenn ſie

flügge geworden ſind, wieder alles auffreſſen werden. Die
Nahrung der Leute beſteht jetzt einzig und allein aus Maniok.
Die Umgegend von Mhengwa und Maneromango iſt am
wenigſten betroffen worden, und jetzt wird dort etwas
Mais zu unerſchwinglichen Preiſen verkauft. Alles pflanzt
nun Maniok, um ſich wenigſtens für die Zukunft vor dem
Hungertode zu ſchützen, weil Maniok von den Heuſchrecken
unberührt bleibt. Es braucht jedoch der jetzt gepflanzte
Manibk ein Jahr, bis er einigermaßen Wurzel gewinnt.

armdicken, langen Wurzeln genoſſen Das giebt natürlich
reichlichere Nahrung. Heute wird ſchon halb

von vier Männern an allen Vieren in

Am
Kilima-Noſcharo wurde den Europäern von den eigenen

und

e

dreivierteljähriger herausgenommen und gegeſſen, und von
dem noch jüngeren werden die zarten Blätter geſammelt
und genoſſen Es iſt ſomit, falls, wie im letzten Jahre, in
der jetzt eintretenden kleinen Regenzeit aus der ausgeſtreuten

Saat nichts wird, mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß
der Hunger bis März, April und Mai eine empfind liche
Höhe erreichen wird, weil dann auch der geringe Maniok
vorrath vollſtändig aufgezehrt ſein wird.

(Auf dem Heimwege aus der Schule) traten
nach einer Meldung aus Elbing eine Anzahl Schul
kinder aus Neuterranova das Eis eines Fluſſes und
brachen auf demſelben ein. Einige Kinder retteten ſich,
zwei ertranken.

Die Landpoſt) auf der Chauſſee nach Sanitz
wurde bei Ribnitz nachts angefallen; der Poſtillon
wurde verletzt, die Thäter ſind entkommen.

S (Das Erdbeben) hat in Jgleſias in Argentinien
Ende November ſo ſurchtbare Verheerungen angerichtet, daß
kein Haus ſtehen blieb Die ganze Stadt bildet einen
einzigen Trümmerhaufen. Während des Erdbebens quollen
ſchwarze Waſſerſtröme aus den Spalten des Bodens Der
Berg Agua Negra bei Cruz Pigdra und San Roque
ſpaltete ſich von oben bis unten in zwei Stücke. Ganze

Maſſen von Erde und Gerölle wurden in die Luft ge
ſchleudert. Jn Chumillango und Pokreros de Tumman
öffnete ſich der Erdboden und Waſſermaſſen ſpritzten in die
Luft. Auf der Straße von Jachal nach San Juan iſt die
entſtandene Erdſpalte über drei engliſche Meilen lang.

Ueber noch vorhandene geſchichtliche An
denken an Guſtav Adolf) weiß Paſtor Blanckmeiſter
in der Feſtnummer ſeines „Guſtav Adolf-Boten“ Folgendes
zu berichten Zahlreich ſind die „Guſtav AdolfReliquien
wenn wir ſo ſagen dürfen, die es heute noch giebt. Faſt
jedes Staatsarchiv Europas dürfte Briefe und Schreiben
enthalten, die Guſtav Adolf entweder unterzeichnet oder
eigenhändig geſchrieben hat. Groß iſt auch die Zahl der
Originalporträts des Schwedenkönigs und der Seinen Die
bekannteſten und berühmteſten ſind das von van Dyk und
das andere von Miereveld. Die Königliche Bibliothek in
Stockholm birgt treffliche Bilder von Guſtav Adolf's Eltern
Daß Denkmünzen auf des Königs Kampf und Sieg reichlich
vorhanden ſind, iſt begreiflich. Eine derſelben, auf Guſtav
Adolf's Tod, iſt 1634 in Dresden geprägt. Reich an Er
innerungszeichen an den unvergleichlichen Helden iſt, wie
natürlich, das hiſtoriſche Staatsmuſeum in Stockholm. Dort
finden wir die Rüſtung Guſtav Adolf's, die er in mancher
Schlacht getragen, und die ihm vielleicht bei Lützen das
Leben gerettet hätte, wenn er ſie damals nicht mit den
Worten würde zurückgewieſen haben „Mein Harniſch iſt Gott!“
Sodann begegnet man dort einem Dolch, mit dem ihn einſt
ein Jeſuit meuchlings ermorden wollte. Die That gelang
nicht, da der Attentäter in letzter Minute noch erkannt wurde.
Der Dolch iſt inſofern merkwürdig, als er ſich bei einem
Druck auf den Schaft in einen dreifachen Mordſtahl aus
einander theilt. Neben dieſem unheimlichen Jnſtrumente
lehnt das Schwert Guſtav Adolf's, eine ſchlichte Klinge,
kerzengerad, mehr einem Degen ähnlich als einem Säbel.
Auch der Spitzenkragen des Königs, mit dem ihn Miereveld
abgebildet hat und mit dem ihn die meiſten Bilder dar
ſtellen, fehlt nicht. Eigenartige Empfindungen erweckt das
Schlachtroß, das Guſtav Adolf in der Schlacht bei Lützen
geritten hat. Es iſt ausgeſtopft worden und ſteht gezäumt
und geſattelt da, als wenn der Held ſporenklirrend eben
kommen müßte, es zu beſteigen. Wohl das werthvollſte und
denkwürdigſte Erinnerunges zeichen an den großen Helden
des Glaubens birgt das Kaiſerl. Artillerie-Arſenal-Muſeum
zu Wien, nämlich das Lderkoller, in welchem er bei Lützen
fiel. Es ward dem Kaiſer Ferdinand überbracht und ſelbſt
er, ſein Feind, ſoll Thränen vergoſſen haben, als man ihm
das zerſchoſſene und zerriſſene Kleid des Helden darreiche,
das mit dem Blute des Märtyrers geröthet war. Der
Leichnam Guſtav Adolfs ruht bekanntlich in der ehrwürdigen
Ritterholmskirche zu Stockholm.

(Gar ſeltſame Lebensſchickſale) hat der
ehemalige franzöſiſche Offizier N. A. Savin erlebt, der
am 12. Dezember in Saratow im Alter von 136 Jahren
als älteſter Ruſſe“ geſtorben iſt. Er war am 17. April
1768 zu Paris als Sohn eines franzöſiſchen Oberſten
geboren, machte als Offizier den Feldzug gegen Rußland
unter Napoleon mit und wurde beim Rückzug der
franzöſiſchen Armee 1812 von den Koſaken gefangen ge
nommen und nach Saratow gebracht, wo er ſpäter frei
willig bis an ſein Lebensende blieb und ſich während der
erſten 50 Jahre ſeines dortigen Aufenthalts durch Sprach
unterricht ernährte. Als Kaiſer Alexander III. im vorigen
Jahre von dem 125 jährigen Veteran hörte, ſetzte er ihm
eine kleine Penſion aus. Frankreich that daſſelbe. Jm
September d. J. wurde ihm von der franzöſiſchen Regie
rung die St. Helena-Medaille verliehen, die das Bildniß
Napoleons J. und die Jnſchrift trägt: „Napoléon I. aux
compagnons de gloire; Sa dermere pensée. Sainte
Héléoe, 5. 5. 1821.“

(Das 2000 Hektar große fiskaliſche Hochmoor
Kaakſcher Balis) in Oſtpreußen, am Rande der Uszballer
Forſt, birgt in beträchtlicher Tiefe ſtellenweiſe dicht über
einander geſchichtete Baumſtämme von verſchiedener Art und
von mitunter recht beträchtlicher Größe und Stärke. Nach
der Erklärung von Sachverſtändigen ſind die Baumſtämme
die Ueberreſte eines in grauer Vorzeit hier geſtandenen
Waldes, der einem Wirbelſturm oder ſonſtigem Natur
ereigniß zum Opfer gefallen und dann in Torfbildung
übergegangen iſt. Dieſe Behauptung deckt ſich auch mit
der uralten Littauerſage, nach welcher an der Stelle des
Hochmoors einſt ein mächtiger Wald geſtanden, der durch
etn unerhörtes Unwetter vernichtet worden. Nachdem das
Hochmoor in den letzten Jahren botaniſch erforſche worden,
ſoll es in den nächſten Jahren ſeitens namhafter Geologen
auch einer geologiſchen Durchforſchung unterzogen werden.
Eine ſeltene Eigenthümlichkeit haftet dieſem Hochmoor noch
außerdem an, indem es ſich, wohl durch Witterungsverhält
niſſe bedingt, zu Zeiten um mehrere Meter hebt und ſenkt,
ſo daß man zur Zeit des höchſten Standes gegenüber
liegende, ſonſt gut wahrnehmbare Bäume, Gehöfte u. ſ. w.
nicht ſehen kann. Die Littauerſage ſchreibt dieſe Eigen
thümlichkeit einer im tiefſten Jnnern des Möores hauſenden
Zauberin (Ragang) zu, welche durch ihr Gähnen das
Heben und Senken des Moores hervorbringe.

a

BörſenBerichte.
Halle, 20. Dezember.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 118--126 Mk. alter und feinſter mär

kiſcher über Notiz, Rauhweizen 114 123 Mk.
Roggen, ruhig, 111-—116 Mk.
Gerſte, Brau, 135-158 Mk.,

Futter 100 115 Mk.
e ruhig, 116-132 Mk.

a is, amerikaniſcher Mixed, ohnemais 121 125 n e H. Je
Raps ohne Handel. Rübſen Mk.Victoria, ruhig, 147 167 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 60 Mark. Stärke einſchl.

feinſte bis 170 Mk.,

Erbſen

Jaß, Halleſche prima Weizen 32,00 5400 i ch
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,00 bi32,50 Mk. Linſen Mk. un I —22 t

Kleeſagaten;: Rokhlee 116 124 130 Mohn, blau
ohne Handel.

Futterartikelruhig. Futtermehl 11,00 11,50 M.Roggenkleie 7,75 bis 8,25 r e e alen
6 59-7,00 Mk. Weizengriesklete 6,50 7,00
Malzkeme, helle, 900 10,00 Mt. dunke 60
Mk. Oelkuchen 10,00 bis 16,50 M.

Malz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 43,25Petroleum 20, Mt. Solarol 0,825 30 50 M.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., matt, rtoffel- nit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 52 10 Mk m 50 Mt. Verhrauchsabgabe 82, 60 Mi Rübene Mt.
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 23. Dezbr. 1894 predigen
Domkirche. 10 Uhr: Superint. Martius.

Her Abendgottesdienſt um 5 Uhr
fällt aus.

Nachmittags 4 Rhr Kindergottesdienſt.
Weihnachtsfeier im Schloßzgartenſalon.
Superintendent Martius.
Studrrirche. 210 Uhr: Prediger Bornhak.

5 Uhr Weihnäachtsfeier des
Kindergottesdienſtes. Digc. Schollmeyer.
Neunmarktskirche 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Bltenburger Kirche. 10Uhr: Paſtor Delius.

Nachmittags 4 Uhr Kindergottesdienſt.

Montag den 24. Dezember.
Domkirche. Nachmittags 4 Uhr Weih

nachtsandacht. Superintendent Martius.

Am l. Weihnachtsfeiertag predigen
Domkirche. 10 Uhr: Diaconus Bithorn.

5 Uhr: Prediger Bornhak.
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther

5 Uhr Diac. Schollmeyrr.
Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt

Beichte und Abendmahl. Anm. Paſtor Werther
Geſammelt wird eine Collecte für den

JeruſalemsVerein.
Nenmarktskirche. 10 Uhr: Candidat Otto
Altenburger Kirche. 10Uhr: Paſtor Delius.

Am 2. Weihnachtsfeiertag predigen
Domkirche. 10 Uhr Superint. Martius.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Stadtkirche. 10 Uhr: Digc. Schollmeyer.

5 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchluß an den Vormiktagsgottesdienſt

Beichte und Abendmahl Aumelvung. Diac.
Schollmeyer.

Geſammelt wird eine Collecte für wohl
thätige Zwecke
Nenmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allge
meine Beichte und Abendmahl Anmeldung
Altenburger Kirche. 10Uhr: Paſtor Delius.

e dem Gottesdienſt Beichte und Abend
mahl.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 23.
Dezember, ſowie den 1. und 2. Weihnachts
feiertag iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Aus Anlaß des bevorſtehenden Kmtanſches
der Quittungskarten mache ich die der Jn
validitäts- und Altersverſicherung unterltegenden

Perſonen, welche nach S 17, Abſ. 2 des Ge
ſetzes vom 22 Juni 1889 an einer mit Er
werbsunfähigkeit, ſieben oder mehr aufeinander
folgenden Tage, verbundenen Krankheit gelitten
haben, darauf aufmerkſam, daß ſie ſich in
ihrem eigenen Intereſſe rechtzeitig und in jedem
Falle noch vor Umtauſch ihrer Quittungskarte
eine vorſchriftsmäßzige Beſcheinigung
ihrer Krankheit verſchaffen und dieſelbe
beim Umtauſch ihrer Karte der zuſtändigen
Stelle vorlegen, damit die betreffenden Krank
heitszeiten in die Quittungskarte eingetragen
werden können.

Merſeburg, den 15. Dezember 1894.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kennt

niß, daß der Gutsbeſitzer Karl Lingslebe
aus Göhlitzſch zum Schöppen der Gemeinde
Göhlitz ſch gewählt, von mir beſtätigt und
verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 17. Dezember 1894
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
In der Kiesgrube am Nulandteplatze

darf von jetzt an Schutt, Müll, Aſche und
dergl. nicht mehr abgeladen werden, da
gegen wird das Abladen von Schütt e. in der
ausgeſchachteten Kiesgrube hinter dem

Tafel bezeichneten Stelle geſtattet
Merſeburg, den 14. Dezember 1894.

Der Magiſtrat.
Da der zweite Weihnachtsfeiertag auf Mitt

woch den 26. d. M fällt, wird der auf dieſen
Tag fallende Wochenmarkt anf Montag
den 24. d. W. hiermit verlegt.

Merſeburg, den 19. Dezember 1894.
Die Polizeiverwaltung.

Ein Panr große Läufer
Iſchweine zu verkaufene Weißenfelſer Straße 21

zu verkaufen

Sand Nr. 23.
Win grosses Linſen et wenn

von zweien die Wahl, iſt zu verkaufen

4 Amtehfüriaeur Nr. 0.n halbverdeckter Kutſchwagen

ſteht wegen Mangel an Raum billig zu ver
kaufen bei Häudler, Neumarkt 53.

ſagen wir allen Jünglingen und Jung
S frauen zu Geuſa für die liebevolle Theil

S nahme bei dem Begräbniſſe unſeres lieben
Sohnes und Bruders. Auch Dank dem
Herrn Paſtor Küſtermann und dem
Herrn Lehrer Glaß nebſt ſeiner Schul
jugend. Dank noch Allen, die ſeinen

e Sarg mit Kränzen ſchmückten. Möchte
der liebe Gott einen Jeden vor dieſem

Geuſa, den 22. Dezember 1894.

Familie Weimeck.

D a m K.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil

nahme beim Begräbniß unſeres guten Vaters

Karl Kirohner
ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Amtliches.
Nach S 103 Abſ. 2 des Jnvaliditäts und

Altersverſicherungsgeſetzes vom 22. Juni 1889
iſt in die Quittungskarte bei der Aufrech
nung durch die zuſtändige Quittungskarten
ausgabeſtelle die Dauer beſcheinigter Krank
heiten e. aufzunehmen. Trotz dieſer Be
ſtimmung und trotzdem auch noch in der
Preußiſchen Anweiſung, betreffend das Ver
fahren bei der Ausſtellung und dem Umtauſch
von Quittungskarten vom 17. October 1890
unter Nr. 17 ff. beſonders unter Nr. 23
nähere Vorſchriften über die Ausführung dieſer
Beſtimmungen gegeben ſind, ſollen ſich in den
bei der hieſigen Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt eingehenden Quittungskarten nur in
ganz vereinzelten Fällen Vermerke über Krank
heitszeiten der Verſicherten vorfinden.

Den mit der Ausſtellung, dem Umtauſch
und der Erneuerung von Quittungskarten be
auftragten Gemeinde und Gutsvorſtänden des
Kreiſes mache ich die ſtrengſte Beachtung der
im 8 103, Abſ. 2 des oben genannten Geſetzes
en e Beſtimmungen zur Pflicht und ordne

iermit an, daß bei Gelegenheit des Umtauſches
der Quittungskarten die Verſicherten ausdrück
lich nach etwaigen Krankheitszeiten zu befragen
und zutreffenden Falles vor Aufrechnung und
Umtanſch der Karte anzuhalten ſind, ent
ſprechende Beſcheinigungen beizubringen, auf
Grund derer dann die Krankheitszeiten in der
Quittungekorte vermerkt werden können.

Merſeburag, den 15. Dezember 1894.
De Rönieliche Landrath

die

Ein groſzer Bauer, faſt neu, paſſend ſür
einen Papagei, zu verkaufen

Launehetäcifer Strasse 9.
Meter r Bansskörbehem um che en elz de preiswerth zu verkaufen

Lauchſtädter Straße 18.
Ein gut erhaltener

Kinder-Korbschlitten
iſt zu verkaufen

Annengtrasse H, parterre.
Gin ſtark gebauter Preſchwagen,

e für Landwirthe paſſend, ins zum Verkauf
denſtraßze 14.

ar 1000werden von einem pünktlichen Zinszahler mög
lichſt ſof. oder per 1. Januar 1895 geſucht

Nähere Auskunft ertheilt
Julius Herrmann Lindenſtraße 14

Ferrſchaftliche Wohnung
mit allen Zubehör per l. April
1395 zu beziehen Se w.

Amtshäunsew 6 e
iſt eine Wohnung mit Laden, Thorfahrt c. 2c.,
für jedes Geſchäft paſſend, zu vermiethen und
kann zu jeder Zeit bezogen werden.

Peege.
eVermiethung.

Die von Herrn Premier- Lieutenant von
Goldfus bewohnte Curie Martini an der
Reitbahn Nr. 5 iſt vom I. April 1895 ab
anderweit zu vermiethen.

Nähere Auskunft ertheilt die Procuratur,
Dom 12

Zwei Wohnungen, eine große und eine
kleinere, ſind zu vermiethen und 1. April zu
beziehen Krautſtraße Nr. 4

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern
und Zubehör, iſt zu vermiethen

Lindenſtraße 5.
Eine Wohnung, 5 Stuben, 3 Kammern

nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. April
1895 zu beziehen Halleſche Str. 10.

Eine Wohnung zu 20 oder 30 Thlr., für
eine Familie mit Kindern, zu vermiethen. Zu

erfragen Saalftraße 2.
Freundlich möblirte Stube
nebſt Kammer zu vermiethen

Karlſtrafßze 20

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Seffnerſtraße 4, 1. Etage.

Eine Schlafstelle offen

Fr.

Annvengtrogese

Bürgergartengrundſtück an der durch eine

Ein Vaar Länſerſchweine

Redactior, Drucg und Verlag von

Gine Schlafſtelle l mit Mittags
Sehmealkestrasse 2.

Eine Part.Wohnung von St., K. und K.
wird von ein paar einzelnen Leuten zum 1.
April oder ſpäter zu miethen geſucht. Off.
unter M. L. O i. d. Exp. d. Bl. abzug.

Ein Logis zu vermiethen
Samelkl X. 23.

Ein Arzt ſucht zum I. April
1895 paſſende Wohnung mit
Stallung.

Offerten unter N. O. 99 in
der Exped. d. Bl. erbeten.

S Ter mit Erfolg und billiginſeriren
Falle Mühewaltung Lervielfälti

gung), Porto und Nebenſpeſen
erſparen will, wende ſich an di

älteſte und beſtorganiſirte
Annoncen- Expedition

Haasenstein Vogler, A. G.
Merseburg-

Vertreter: Carl Breneclek, Kaufmann,
Gotthardtsſtraße 45

Guſtav Adolf Spiel
in Merſeburg.

Nach Beendigung des Feſtſpiels iſt es mir
ein inniges Herzensbedürfniß, all den geehrten
Herren und Damen, welche auf und hinter der
Bühne bei den Vorſtellungen mitgewirkt haben,
meinen herzlichen Dank auch öffentlich noch ein
mal auszuſprechen für die unermüdliche, opfer
freudige Hingabe an die übernommene Aufgabe
wodurch allein ein ſolches Gelingen ermöglicht
wurde.

Gleichzeitig mache ich bekarnt, daß alle
Liquidationen in Sachen des obigen Feſtſpiels
durch Herrn Hermann Selle (Meuſchauer
Straße 2) zahlbar gemacht werden und erſuche
ergebenſt, dieſelben binnen 8 Tagen einreichen

zu wollen. Teuchert, Pfarrer

TivoliDen 1. Weihnachtsſelertsg,
abends 8 Uhr,

grosses Concert,
gegeben von der hieſigen Stadtkapelle
unter Leitung des Herrn Muſikdirector

Heinrich Hessler,
Neumarkit Nr. 79.,

e

chnell und billigst

Metall-u. Kautschuketempel

für Behörden und Private.

Filzſchuhe und -Pantoffeln

für Herren, Damen und Kinder (äußerſt billig)

empf. B. Schmidt vent
Friſch geſchoſſene FJaſen

ſind eingetroffen bei

Hermann Manek's Wittwe,
Eand Nr 19.

Die Chriſtbeſcheerung
für arme Kinder im Gaſthof zum goldenen
Hahn findet Sonntag den 23. d abends

7 Uhr, ſtatt. A. rNe Weihnachtsbeſcheerung

ſür die Kinder der Altenburger
Bewahranſtalt

zu welcher Gäſte willkommen ſind findet
Sonnabend den 22. Dezbr. nachmittags
4 Uhr. in den unteren Ränmen des
Schloß gortenſalons ſtatt.

Wir danken ganz beſonders herzlich für die
rege und vielſeitige Betheiligung an unſerm
Weihnachtsnähen, ſowie auch für alle gütigen
Gaben an Geld und warmen Sachen für unſere
107 Anſtaltskinder, denen wir Dank allen
lieben Geberinnen auch in dieſem Jahre
die gewohnte Weihnachtsfreunde bereiten können.

Ch. Grumbach. M. Wlancke. H. v. Kathen.
O. v. Kehler. A. Schönberger. A. Schraube.

El. v. Tiedemann.

diesjährige Weidnachtsbeſcheerung

in Hubold's Reſtauration
findet Sonntag Abend 2 Uhr ſtatt. Freunde
und Gönner werden hierzu freundlichſt ein
geladen

Herberge zur Heimath.
Um den Wandernden am Weihnachts

zu können, bitten wir,
alte getragene Herrenſachen,
Anuzüge, Stiefeln, Strümpfe
Unterzeug

ſelbe wird auf Anzeige hin die Sachen auch
in den Häuſern abholen.

Auch Geldgaben ſind willkommen
Wer zu Weihnachten ein t Heim hat,

gedenke der Wandernden der Landſtraße.
Der Vorſtaud. Markius.

F. Kämmer s Reſtauration

Heute Abend Salzkuochen.
Gaſthof Drei Kronen

Heute Abend Salzknochen.

Zur Zufriedenheit.

4 1) Wilhelmus von Naſſauen.

abend eine Freude in der Herberge bereiten

an den Hausvater Künne abzugeben. 2

Ktumbholz.

Entrée 30 Pg-
Programm.

Marſch über
„niederländiſche Volksliedex“ v. Kitzing.

2) Ouverture feſtival v. Parlow.
3) Arie für Clarinette v. Bach
4 Amg charakteriſtigue für Violine von

Alard.
5) Anni. Walzer a. d. Op. „Die Chanſonette“

v. Dellinger.

4 6) WeihefeſtOuverture v. Starke.
7) Variationen für ylophon v. Schilling
8) Fantaſie üb. Motive a. d. Op. „Zampa“

v. Gounod.
9) Poetiſche Seizzen für Streichquartett von

Michels.
10) Eine Weihnachtsbeſcheerung. Für jeden

Etwas. Potpourri v. Schreiner.

MännerTurn-Verein.
1. Weihnachtsfeiertag abends

geſelliges Beiſammenſein
2. Weihnachtsfeiertag, nachmittags von

3 Uhr ab, Geſellſchaftskränzchen' in der
Furkenburg

Her Verguiüügrangenezes el uuss.

Naundorf.
Zum Gesangsconcert

am 1. Weihnachtsfeiertag laden freundlichſt
ein den Gesang verelnn Thelſg.

Gaſtwirth Wäehtew.

Cumschwarzenkoss,
Heute Abend

Salzknochen mit Weerrettig.

Scohützenhaus.
Sonntag den 23. Dezember

grosses Masenauskegeln.

Tiefen Keller.
Heute Sonnabend Abend

Salpkmo chen.
Park Ba cl.

Heute Goulasch.
K. Regenbogen.

Ein tüchtiger

Accidenzsetzer
per ſofort oder nach den Feiertagen zur
Aushilfe für mehrere Wochen geſucht.

B. A. Blankenburg.
Ein fleißiges Mädchen für die

Wiexeldruelkpresse findet ſo
fort Anſtellung. D. O.

Oek.Jnſpector, Feld und Hofverwalter,
Volontaire, Scholaren, Brenner, Hofmeiſter,
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte,

eldhüter, Schäfer, Ochſen und Kuhfütterer
echte ſucht u. empfiehlt d. r r

Büreau v. Vrüecir. Grosse, Halle a/S.
Leipzigerſtraße 71.

Ein ordentlicher Hausdiener
mit guten Zeugniſſen wird zum 1. Januar
angenommen im

bHbvotel zum halben Mond.
Ein keiner Muff von ſchwarzem Krimmer

abhanden gekommen. Abzugeben
Lindenſtraßze I1, I Treppe

Ein Dienſtbuch auf den Namen Marie
Bau verloren gegangen. Bitte abzugebenHeute Sonnabend Salzkmocehen.

K. Rudoluh.
on Th. Ropner in Merſeburg.

Oberbreiteſtraßze 14,

c
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2. Beilage zu Nr. 251 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 22. Dezember 1894.

Provinz und Umgegend.
R. Landwirthſchaftlicher Centralverein

für die Provinz Sachſen, Anhalt und
Thüringiſche Staaten. Eentralverſammlung
in Halle a S. am 18. und 19. Dezember 1894.
Die gut beſuchte Verſammlung wurde heute Nach
mittag gegen 4 Uhr vom Vorſitzenden, Herrn
W. v. Nathuſius-Halle, eröffnet. Die Tages-
ordnung erledigte ſich wie folgt

1) Berathung über Ort und Zeit der
nächſten Generalverſammlung.

z Lehrſchmieden bewähren ſich, die dafür aufgewendeten

Koſten ſind daher nicht umſonſt gegeben. Die
Schweinezucht hat ſehr unter den Seuchen zu leiden
gehabt, hiergegen können nur ſtaatliche Geſetze helfen.
Die Sicherung der Staatsgrenzen vor der Einfuhr
ſeuchenverdächtigen Viehes iſt nicht ſtreng genug
durchzuführen Die Anſtellung eines Wander-
lehrers wird auch zur Hebung der Pferde und

Rindviehzucht beitragen. Die Berichte über das2

Maſchinenweſen, Obſt und Gartenbau lauteten
ebenfalls günſtig, ſo daß auch hierin ein Vorwärts-

Beſchloſſen ſchreiten zu conſtatiren iſt.
wird, dieſelbe Ende Mai 1895 in Stendal abzu Herr Landesökonomierath v. Mendel-Stein-
halten, den Tag hierfür beſtimmt das Directorium. fels Halle macht die Mittheilung, daß das Vereins-
Für dieſe Verſammlung wurde zum zweiten Vor

ſitzenden Herr Landrath v. Bismarck, zum dritten
Vorſitzenden Herr Bürgermeiſter WernerStendal
gewählt.

2) Neuwahl mehrerer Mitglieder des
Directoviums. Die nach dem Turnus aus
ſcheidenden Herren Amtsrath v. Zimmermann-
Benkendorf, Oeconomierath Dietrich Schwaneberg,
Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus und Geh.

Regierungsrath Hierling Gotha wurden wieder-,
und an Stelle des Herrn Oeconomierath Gremſe

Schernberg Herr Oberamtmann Borrmann Weſt
preußen und an Stelle des ablehnenden Herrn
Amtsrath RimpauSchlanſtedt Herr Oberamt
mann Braune-Winningen neugewählt.

3) Statutenmäßige Neuwahl des Gene-
ralſecretärs auf 3 Jahre. Herr Landes
Oekonomierath v. Mendel-Steinſfels- Halle
wurde einſtimmig wiedergewählt.

4) Neuwahl der Deputirten und Stell
vertreter zu den Conferenzen der königl.
Eiſenbahndirectionen Magdeburg, Er-
furt und Frankfurt mit den Vertretern
wirthſchaftlicherKörperſchaften. Die vor
geſchlagenen Herren wurden anſtandslos gewählt.

5) Neuwahl der Deputirten für Ma
ſchinen- und Gerätheweſen. Die alten Mit
glieder der Deputation wurden wiedergewählt, nur
wurden an Stelle des Herrn Rittergutsbeſitzers
v. Zimmermann Neukirchen und Oberamtmann
Nagel Giebichenſtein die Herren Oberamtmann
LindwerKühnhauſen und Adminiſtrator Hagen
Hohenthurm neugewählt.

6) Berichterſtattung des Reviſors der
Vereinsrechnung pro 1893 und Wahl eines
Reviſors für die Vereinsrechnung pro 1894.
Der Verein Steigra erſtattete Bericht über die
1893 er Rechnung, in Folge deſſen dieſelbe entlaſtet

Mit Prüfung der 1894 er Rechnung wurdewurde.
der Verein Queis betraut.
*7) Statutenmäßige Zuſtimmung zur

Forterhebung der im Jahre 1894 erhobenen
Beiträge der Spezialvereine für die Be
dürfniſſe
Jahr 1895.
ihre Zuſtimmung.

8) Berichte der Deputationen für Förde-
rung der Pferde- und Rindviehzucht, des
Maſchinen und Gerätheweſens und des

Herr Major a. D.Obſt- und Gartenbaues.
v. BuſſeZſchortau berichtete über die Pferde und
Rindviehzucht im Vereinsgebiete.

günſtige Reſultate zu verzeichnen. Was ſpeziell Pferde
anlangt, ſo ſind auf den Bezirksſchauen Gardelegen
und Erfurt im Ganzen 244 Pferde ausgeſtellt ge
weſen, wovon 97 mit 5555 Mk. prämiirt wurden.
Unter Gewährung von Subventionen wurden im
Berichtsjahre 69 Stutfohlen importirt und berechtigen
dieſelben, da ſie ſich in guten Händen befinden, zu
allen Hoffnungen. Die Vermehrung kaltblütigen
Hengſtmaterials hat gute Erfolge gezeitigt.
Landgeſtüt „Kreuz“ hat nach dieſer
hin ein befriedigendes Ergebniß zu verzeichnen
der Director deſſelben, Herr v. Branconi, giebt
ſich alle Mühe, nur gutes Hengſtmaterial zu ſtellen.

Was die Rindviehzucht anlangt, ſo iſt hierüber
auch nur Erfreuliches mitzutheilen. Auf den Be
zirksſchauen in Gardelegen und Erfurt waren im
Ganzen 277 Stück Rinder ausgeſtellt, von denen
88 mit 4600 Mk. prämiirt wurden. Auf 9 Local
ſchauen wurden zuſammen 259 Stück Rinder mit
3150 Mk. prämürt. Der Jmport von Zuchtrind
vieh hat ſich bewährt, die Vermehrung von Zucht
Genoſſenſchaften und Stationen greift immer mehr
um ſich, was nur zu wünſchen iſt. Die Regierungen
zeigen den Beſtrebungen des Centralvereins durch
Gewährung von Subventionen zu Zuchtzwecken be

betheiligten ſich diesmal 2627 Wähler mehr als
1893, das entſpricht aber genau 2610 Stimmen,

ſonderes Entgegenkommen. Auf der Ausſtellung
der deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft in Berlin
war auch der Centralverein bezw. deſſen Zweigvereine
mit gutem Pferde- und Rindviehmaterial eigener
Aufzucht vertreten. Die Pferde und Ochſenbeſchlag-

des Centralvereins für das
Die Verſammlung ertheilte hierzu

Das Jntereſſe in
den betheiligten Kreiſen für dieſe Zucht iſt ein fort
geſetzt reges und ſind in Folge deſſen durchweg

Unſer
Richtung

directorium ſich auf die Anfrage wegen Gründung einer
Verſicherung des Viehs gegen Maul und Klauen
ſeuche ablehnend verhalten habe, da dieſe Krankheiten

nicht immer den Verluſt des Viehes zur Folge haben.
Ein Antrag des Herrn Landrath v. Werder -Halle
geht dahin, das Veereinsdirectorium möge bei den
zuſtändigen Behörden vorſtellig werden, damit die
Grenzen des Vaterlandes dauernd ſo lange geſchloſſen
bleiben, bis die Thatſache feſtſteht, daß die Vieh
ſeuchen im Auslande, ſpeziell in Holland erloſchen
ſind. Der Umſatz in der landwirthſchaftlichen

Centralankaufsſtelle für Maſchinen und Geräthe in
Halle hat im Berichtsjahre etwa 700 000 Mk. be
tragen der erzielte Gewinn beläuft ſich auf etwa
20000 Mk., von dem eine größere Anzahl Antheil
ſcheine eingelöſt werden können. Jn Bezug auf
Obſt und Gartenbauweſen wurde den Landwirthen
der Obſtanbau dringend empfohlen, weil noch etwas
einbringend. Die amerikaniſche Concurrenz geſtatte
nicht die Bereitung von Dörrobſt; eher ſei noch

die Wein- und Moſtbereitung zu
Begründet ſind im Vereinsgebiet 42 Obſtbauſectionen;
abgehalten ſind hier eine Anzahl Obſtbaucurſe, die
gut beſucht waren. Ueber die agriculturchemiſche
Verſuchsſtation des Vereins berichtete Herr Geheim
rath Profeſſor Dr. Märcker- Halle. Wie nicht
anders zu erwarten, hat die Station im verfloſſenen

Jahre wiederum viel zu thun gehabt, die Bedeutung
derſelben wird auf dem Gebiete der Unterſuchungen
von Futter und Düngemitteln von den Landwirthen
immer mehr und mehr anerkannt. Die Zahl der
unterſuchten Proben war eine große, Verfälſchungen

wurden zwar auch konſtatirt, doch nicht mehr in dem
Maße wie früher. Die Lieferanten von Futter und
Düngemitteln nehmen ſich in Acht, mit verfälſchter
Waare zu kommen, da ſie wiſſen, daß eine chemiſche
Unterſuchung derſelben jetzt ſehr Platz gegriffen hat.
Es giebt ja Lieferanten, die eine Ehre darein ſetzen,
unverfälſchte Waare zu liefern dieſe Geſchäftsleute

ſind auch den Landwirthen bekannt und werden
J darum bevorzugt. Der Seidegehalt im Klee will

immer noch nicht ſchwinden, die in dieſem Jahre
eingeſandten Proben von Klee enthielten einen großen

Prozentſatz Kleeſeide.

t Sangerhauſen, 14. Dez. Jn dem Dorfe
Pölsfeld, das 900 Einwohner zählt, giebt es
nicht weniger als 50 Familien, welche den

Namen Siebenhühner führen. Da die Vor
namen nicht ausreichen, um die Leute zu unterſcheiden,
hilft man ſich durch Beinamen. So führt z. B.

eine Familie den Beinamen Hörings-Karl, ein
anderer EnkesKarl, weil die Frauen der betr. Karl
Siebenhühner geborene Höring bezw. Enke ſind.

Andere führen wieder als Beinamen den Truppen
theil, in dem ſie ihrer Militärpflicht genügt haben

da heißt es z. B. Karl Siebenhühner der Huſar,
der 71er, der 36er c. Ein Karl Siebenhühner
wird ſogar mit dem Beinamen „Faule Grete“ belegt,
weil ſeine Frau einſt als Schulmädchen von einem
ſtrengen Lehrer wegen ihrer Trägheit ſo genannt
worden iſt; ſie hat dieſen Namen nicht nur behalten,
ſondern auch auf den angeheiratheten Mann über-
tragen.

F Jn Kloſter Mansfeld ſowohl wie in
Brundorf und Helbra iſt die Schweinepeſt in
ſolchem Umfang aufgetreten, daß der geſammte
Schweinebeſtand zum größeren Theil vernichtet iſt.
Eingeſchleppt iſt die Seuche durch einen Transport
polniſcher Schweine.

t Das Leipziger Tageblatt führt den ſtatiſtiſchen
Nachweis, daß es höchſte Zeit war, das Wahl
verfahren zur StadtverordnetenVerſammlung zu
ändern, wenn nicht die Sozialdemokraten in
der Verſammlung die Mehrheit erlangen ſollten, denn
obgleich diesmal, zum erſtenmale, nach Vermögens

klaſſen gewählt worden iſt, haben doch die Sozial
demokraten 8555 Stimmen erhalten (in der 3. Ab-
theilung 8450, in der 2. 100, in der erſten 5),
die andern Parteien 9270 Stimmen. An der Wahl

die die Sozialdemokratie jetzt mehr erhalten hat als
1893 ein Beweis, daß nach dem früheren Wahl

m

h

verfahren, wo alle Stimmen gleichberechtigt waren,

Oberbaumbrücke gelöſcht werden.

Schmidt als Leiche vor.

Die Locomotive ſtürzte den Bahndamm hinunter.

die Majorität der Sozialdemokraten nur eine Frage
kurzer Zeit geweſen wäre.

Wermiſchtes.
(Deutſcher Schiffbau.) Der für den Nord

deutſchen Lloyd in Bremen auf der Werft von F. Schichau
(Danzig) neu erbante, für die Reichspoſtlinie nach Oſtaſien
beſtimmte Doppelſchraubendampfer „Prinz Heinrich“ vollen
dete geſtern ſeine Probefahrt. Die erreichte Durchſchnitts
geſchwindigkeit betrug 17,3 Meilen. Schiff und Maſchine
befriedigten in allen Stücken. Der 6500 Tons große
Dampfer iſt geſtern von Neufahrwaſſer nach Bremerhafen
abgegangen. Der Dampfer „Prinz Heinrich“, welcher am
Freitag von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich von
Preußen in allen ſeinen Theilen beſichtigt wurde, wird am
2. Januar ſeine erſte Fahrt nach Oſtaſien autreten.

Eine ganze Redaction eingeſpert.) Der
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Schippel hat
dem „Vorwärts“ zufolge Dienſtag die gegen ihn rechtskräftig
gewordene dreimonatliche Gefängnißſtrafe in Plötzenſee an
getreten. Wie das ſozialdemokratiſche Blatt hinzufügt,
befindet ſich nunmehr das geſammte Redactionsperſonal
des offiziellen Parteiwochenblattes „Sozialdemokrat“ in
Strafhaft.

(Ueber die Niedermetzelungen von Euro-
päern) auf dem Bismarck-Archipel weiß die „Köln.
Volksztg.“ zu melden: Ein auf der Jnſel Ninſa im Norden
von Neu Mecklenburg wohnender Europäer fuhr, begleiten
von einem Japaner und 12 eingeborenen Arbeitern, in
einem Kahn zu einer benachbarten Jnſel, um Copra zu
kaufen. Da die Bewohner erklärten, erſt am nächſten Tage

Copra bringen zu können, luden ſie die Europäer ein, die
Nacht an Land zuzubringen. Jm tiefſten Schlaf wurden
dieſe von den Wilden überfallen und der Europäer, der
Japaner und zwei Arbeiter mit Keulen erſchlagen. Dem
Uebrigen gelang es, zu entfliehen, während die Getödteten
von den Kannibalen verzehrt, der Leichnam des Europäers
ins Waſſer geworfen wurde.

Chineſiſche Truppenführer.) Verhaftsbefehle
wurden außer gegen den Kommandanten und die Generäle,

welche in Port Arthur kommandirten, ferner erlaſſen gegen

empfehlen. eur vor wegen Feiggegen den Schiffsdiviſionskommandanten Weijukwei, weil er
den Kommandeur von Talienwan Tſaohuiyi wegen Feigheit

ſeinen Mannſchaften Plünderungen geſtattete und gegen dem
Gouverneur der Provinz Petſchili, Yehchihchao, weil er ſtatt
über den Verluſt von Pingyang und Antſchau Berichte über
angebliche Siege ſchickte.

(Jn der Kajüte ertrunken.) Auf der Obers
ſpree hinter der Köpnicker Straße in Berlin iſt ein
Spreekahn geſunken, wobei der Steuermann Auguſt
Schmidt das Leben eingebüßt hat. Der dem Schiffer
Hermann Genrich aus Brandenburg a. H. gehörige Kahm
war von dort mit einer Ladung von Manuerſteinen in
Berlin eingetroffen. Die Fracht ſollte am Montag an der

Das Fahrzeug hatte ſich
hinter den Grundſtücken Köpenicker Straße 6 und 7 vor
Anker gelegt. Obgleich nun das Schiff ſchon während der
Fahrt Waſſer gezogen hatte, ſo daß die Pumpe wiederholt
in Thätigkeit treten mußte, ließ man es an der Anlege-
ſtelle ohne weitere Vorſichtsmaßregel. Am Sonntag
Morgen war das Fahrzeug verſchwunden, Waſſer und
Ladung hatten es in die Tiefe gedrückt. Die am Montag
in Angriff genommenen Hebungsverſuche führten erſt
Mittwoch früh zu einem günſtigen Ergebniß. Als man nun
die Kajüte betrat, fand man dort den Steuermann Auguſt

Er hatte die bevorſtehende Gefahr
zu gering angeſchlagen und ſich ohne Bedenken zur Ruhe
begeben. Die eindringenden Waſſermaſſen müſſen ihn im
Schlafe überraſcht und ſpäter den Ausweg unmöglich ge
macht haben.

(Auf ſeiner letzten Nordlandfahrt) hat ſich
der Kaiſer auf der „Hohenzollern“ zu verſchiedenen
Malen ſtets mit gutem Erfolg einer Brieftaube bedient-
Sie wurde von der meilenweit in See befindlichen Yacht
aufgelaſſen und hat ſich regelmäßig auf der Brieftauben-
ſtation zu Wilhelmshaven eingefunden.

„(Zwillingspoſten“) werden zeitweiſe vom Garde
Füſilier- Regiment geſtellt. Bei dem Herrenfeſt, das
am Sonnabend Abend im Offizierkaſino des Garde
Füſilier- Regiments in Gegenwart des Kaiſers begangen
wurde, ſtanden als Doppelpoſten am Eingang die Zwillings
brüder Gravenhorſt aus Lübeck von der 10. Compagnie.
Schon bei dem vorjährigen Feſt hatten die Zwillinge dem
Poſten inne. Außer dieſem Brüderpaar gehören dem
GardeFüſilier- Regiment noch zwei Zwillingspaare an: die
Gebrüder Wiebel aus Gladbach am Rhein bei der
7 Compagnie und zwei Berliner Jungen, die Zwillings-
brüder Mäter bei der 11. Compagnie. Die beiden erſt
genannten Paare ſind von je gleicher Größe, von dem
Berlinern iſt der eine Bruder auffallend größer als der
andere.

Ein heftiges Gewitter) entlud ſich in dieſer
winterlichen Zeit Sonntag Nacht über den Oberſchleſiſchen
Jnduſtriebezirk. Grelle Blitze und heftige Donnerſchlige
ſetzten die Bewohner Beuthens in Schrecken. Jn manchen
Gegenden wüthete das Gewitter unter Sturm und Schnee
treiben aufs Heftigſte und ſtundenlang.

(Ein Zug der Straßenbahn Gleiwitz-
Zabrze), der infolge des Jahrmarktsverkehrs ſehr ſtark
beſetzt war, iſt am Dienſtag bei Gwosdeck er

en

Führer derſelben iſt todt. Der Wagen hinter der Maſchine
wurde quer über den Damm geworfen.

Ein merkwürdiger Fall von Kleptomanie)
beſchäftigte dieſer Tage die neunte Pariſer Strafkammer
Die Angeklagte, eine Frau Bide, ſtrebte nicht nach Mode
waaren oder gläuzendem Tand, ſondern machte die Pfeifen
geſchäfte unſicher. Sie war eine leidenſchaftliche Raucherin
Als ſie jüngſt auf friſchem Pfeifenraube ertappt wurde
ergab die Hausſuchung, daß ſie mit verbiſſener Sammelwuth
2600, ſchreibe zweitauſend ſechshundert Pfeifen zuſammen
geſtohlen hatte. Schön angeraucht hatte ſie von dieſem
Vorrathe nur 39 Stück. Das Gericht verurtheilte ſie zu
acht Monaten Gefängniß

Ein kleiner Egoiſt.) Mama Alſo, das iſt der
Wunſchzettel, den Du für Dich und Klärchen gemacht haſt
(Lieſt.) Ein Schlitten, eine Trommel, Bleiſoldaten, ein
Schaukelpferd, Schlittſchuhe, ein Gewehr und eine Puppe
Aber Karlchen, der Wunſchzettel iſt viel zu lang, da mußt
Du ſchon etwas ſtreichen. Karlchen: Na, dann laſſ
Klärchens Puppe weg! („Luſt. Bl
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Teſe l Fne, Pitz— rieſer Aer
Nr. Decheoleret, Ur.empfiehlt zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken ſein bekannt größtes gut aſſortirtes Lager am Platze von Weiehsel-,

Bbenholz-, Ahorm-, Pfefferrohr-, Stock-, türkischemn, Horn-, Lurzen, Aufsatez-, Tage.
Molz-, Meerschaum- und Shagpfeifem u. ſ. w. in großer Auswahl.

Cigarren- und Oigarettenspüätzem in echt Wiener Meerſchaum und Bernſtein, Weichſel, Ebenholz, Buxbaum,
Gummi, Horn in großartiger Auswahl, Spazierstöchke in Wallroß, Nilpferd, Hirſchhorn (mit echter Hirſchhornkrücke von
60 Pf. an), Horn, Weichſel, Olive, Dorn, Papier, Bambus, Rohr, Ochſenziemer und Eiche in den neueſten Muſtern, Sehnupf-
tabakdosgen, Sehachspiele, Veunerzenge, Wischehen, Garderobeständer, Büstensäulen,
Btagèren, Portièrenstangen, Handtuehhalter, Wotenpulte, Stiefelgieher in guter Qualität und
J billigſter Preisnotirung. Weſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt. d

e Neufſahrsspitz em.
o

Bas Specialgeschaft
Cigarren, Cigaretten

und Tabak
von Heinr. Schultze jun,,

S Kleine Riütterstrasse 8S,
bietet durch seine grosse Ausw'all für alle Verebrten Raucher

G e bei. reellen billigen Preisen.

Präsentkistchen zu 25 50 100 Stück.

Emil Pursche,
Merſeburg, Reunmarkt Kr. II,

empfiehlt als paſſende

S Weihnachtsgeſchenke
zu billigſten Preiſen

Feuergeräthſtänder, Wacchmaſchiwen, Glauzplätten,

Sparieretöchk e.

o grer,

ine

Carl Baum,

Meſſerſchmiedemeiſter,

Oelgrube 9,

Schirmſtänder, Fleiſchhackemaſchinen, Glühſtoſſplättes,
ſ. Ofenvorſetzer, Reibemaſchinern, Nickelſervice,
Kohlenkaſten, Kartoſſelſchäl Tiſchmeſſer und
Wringmaſchinen, maſchinen, Gabeln,

Taſchenmeſſer, Schuellbrater,
Küchenwagagen, Schlittſchuhe,
Tafelwaagen, Schlitten
Butterwagagen, Kinderkochherde,
Wärmſteine, Kinderemaillen,Wärmſlaſchen, Laubſägekaſten,
Teſchins, Werkzengkaſten,

empfiehlt eine reiche Auswahl in Brodhobel, Chriſtbanzſtänder,Etuis mit Einlagen von Tranchir ſowie ſämmtliche Haushalinngsgegenſtände.
paaren, Zutter- und Käſe

belecken, feinen Tiſchmeſſern II
und Gabeln, Obßmeſſern,

Frühlücksgabeln engl. Raſir
meſſern, Knopfloch- KEStick

und Schneiderſcheeren, Taſchen
u. Cigarrenſchneideſcheeren e.
Auf meine Neuheiten von ſämmt
lichen angeführten Gegenſtänden mache
C ganz beſonders aufmerkſam. D. O

S
S

Sinnd
ſ

90

t

d en

für Stickereizwecke
werden mittelſt Maſchine äußerſt ſauber und billig ausgeführt von e

L. Neumagrer,Meuſchauer Straße 6.
Beſonders mache ich en Lage auf e u re en

u Zeieh m von Riſſen, Käufern, Pompadours, Fenb. Wossmer e Jeder elr. etc. ee r Vorräthige Zeichnungen können auf die betreffenden Stoffe ſofort übertragen werden.
Leiwenn. G üwäſche Geschmnack volle Honogram mee e
i hur guter Qualität empfiehlt billigſt

B. Prah Byrgſtraße.

Als paſſendes
Peihnachtsgeſchent

hingt ſein großes Lager von

a Gardinen
i nnr guten Qnalitäten und billigſten
Pleiſen in empfehlende Erinnerung das

Hardiuen-Spezialgeſchäft

S

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in J rſeburg

v

Jr
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wird
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